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Militarismus und Bildung .
�itlang galt es immer als feststehend , daß ein körper «

'
st i g tüchtig vorgebildeter Mensch leichter und

gute soldatische Ausbildung erlangen könne ,
. ~ ucc Bildung überhaupt zurückgebliener Mensch .
?Vdie » unrichtig , so wäre ja da « Institut der Einjährig «

reuigen, da « man aus andern Gründen gewiß be «

' ■4 dw. . eine ganz verfehlte Staatseinrichtung und
? so rasch wie möglich abgeschafft werde » .

. ji Kanzlerblatt aber , welche » seit der letzten Zeit die
( ow * F Bildung zu bekämpfen anfängt , dreht die Sache

. itai * i d erklärt die militärische Erziehung und Durchbildung

% tiul "j in « „Beziehung für eine durchaus „produktive Anlage

x nsttst!' / 6 Wdvermögen »" , da der also Erzogene im Durchschnitt

m tli if! brauchbareres Glied der Gesellschaft werde ,

e, S " vn der militärische » Erziehung nicht Berührte .

• 0 % L. Tf " " man diese Behauptung näher betrachtet und

bend�g, w" 1 die Schwärmerei de « Kanzlerblattes für de « Militari « -

A in « Auge faßt , dann kann man auch die Ab «

� %ift9n 1 �iatte « gegm «in « gute Schulbildung leicht

Ungebildete wird zwar nicht so schnell ein guter

�»n *i « der Gebildete , aber in drei Jahren läßt sich
schaffen ; und ein guter Soldat ist nicht der ,
ntlich exerziren , « anöoriren und schießen kann ,

. welcher sich ohne zu mucksen und ohne
für w*1**« die „militärische Erziehung und Bildung "
1% * # # spätere büraerliche Leben gefalle »
Ach j

d diese Bildung voll und ganz in sich aufnimmt .
«l�M ' t dann den Unterthan nach dem Herzm der

' ignen sich aber am besten Personen ohne be «
S z�Echulbilduna .
rMiiifnn so der Soldat in der dreijährigen soldatischen
Kit.

'
" " g zugleich sein « Erziehung zum Staatsbürger er -

' * » 8 da « zwar der „ Nordd . Allg . Ztg . " und an «

( Wj
ov ' - L

i
008 zwar oer „ morov . _ » » » — -

. . . . . , , ** ZviModäre» Elementen sehr angenehm sei », Zweck

,r »tilÄ pe��dienstes ist die « aber nicht . Die Erzrehung zum

i MkT &' d soll in tüchtigen Volksschulen vorbereitet und
' a4

- eben selbst vollendet werden , der Militarismus%

n

t

Nid�iieht de » Menschen zu seinem eigentliche « bür -

e« n,enn " � oufgefaßt wird , wie das Kanzler «

unbedingte Gehorsam mag beim Militär gut sei »,
r * toz, : . ' n der bürgerlichen Gesellschaft , ebensowenig wie

S w�ngte Befehl . In der Gesellschaft wird Alle ,

Milt !Le' f und Verträge geregelt oder soll wenigstens so

wtarr „( n' während in der militärischen Erziehung
Kommando regiert , welches Ueberhebung und

V9 "
IeuMeton .

3m Eckfenster .
Roman von Friedrich Serstäcker .

� ,
( Fortsevung . )

ustrie bemächtigte sich de , Sache und es ist dahm
' daß e « manchen Damen sogar als äußerst will »

2. k ? �ut , einmal auf kurze Zeit Trauer anzulegen
�llirf Urch eine ganz neue , oft für ihre » Teint außer «

». "«rtheilhafte Toilette zu schaffen .
Jö stleik? " ' un eine solche Dame in Trauer sieht , so ist

,, , uus allerdings durchaus schwarz und läßt darin

rjüiben Aschen übrig , aber betrachte « wir sie näher ,

k?' ch. einfache Kleidung mit schwarzem Schmelz
IJi» Ä». �dänder und Ohrringe von Steinkohlen - Jmttation ,

l' . �hekette« je , und die Hüte mit wenn auch
�och kostbaren F « d « r « verliert , ia oft noch von

M" tzui i _ * ♦¥ « » « « » 20 , uno vre PUir m » » ruv uuu ,

SSW m � kostbaren Federn verziert , ja oft noch von

»» an fii *"- " «gefaßt . Heißt da « Trauer anlegen ,

JWngt ü«Ä,,ne Masse wenn auch schwarzen Firlefanz
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« und mit einem Dienstmanne hinter

Unterwürfigkeit erzeugt . Da » find aber zwei Eigenschaften ,
die in der bürgerliche « Gesellschaft sehr zum Schaden der
damit Behaftete » ausschlagen . Deshalb ist e » absolut

besser , wenn der Staatsbürger so kurze Zeit als möglich bei
de « Fahnen steht und mit der soldatischen Ausbildung
sich genügt , von der militärischen Erziehung aber verschont
bleibt .

So könne « wir dem Kanzlerblatt durchaus nicht recht
geben , wenn es die militärische Erziehung für eine „ durchaus
produktiv « Anlage de » Volksvermögens " erklärt .

Da « Blatt meint ferner , daß durch die soldatische Au » .

bildung der Gesundheitszustand der einzelnen Leute sich ver »

bessere und dadurch eine Verlängerung der Lebensdauer

erzielt werde . Die » sollen die statistischen Erhebungen be

weisen , woraus nhelle , daß im Anfang der siebenziger Jahr «
bei den im Heere dienenden drei Jahrgängen sich ein Sterb

lichkeitsrückgang vom ersten zum zweiten Dienstjahr um

35 . 9 Prozent , also um « ehr als «in Drittel , und vom

zweiten zum dritten Dienstjahre um weiter « 22 Prozent ,
also um mehr als ein Fünftel , ergebe » habe . Wie groß
die SterblichkeitSzahl im ersten Jahrgang « war , wird nicht
angegeben , wohl ade , die Folgerung ausgesprochen , daß
„eine derartige Befestigung der Gesundheit , wie sie sich in

der Periode vom zweiten zu « dritten Jahrgange vachweisen
läßt , eine Verlängerung der Lebensdauer um mehr als ein

Jahr zu erziele » vermag, " und wetter , daß „der gesammt «
mit der Militärdienstzeit verbundene Zeitverlust in gewisse «
Verbältniß durch die Verlängerung der Lebensdauer auf
gehoben wird . "

Diese offiziös « Logik ist geradezu bewundernSwerth .
Wie verhält eS sich aber in Wirklichkett ? Diejenige » Mann -

schaffen , deren Körper die „richtig « Stufenleiter derUebungen "
welche zum Ertragen von Strapazen fäbig machen soll , nicht
anshalten können , werden im ersten Jahre entweder als un «

tauglich für den Militärdienst erklärt und entlassen , oder

sterben in Folge von Lungenentzündungen , Lungenschwind
sucht und an de » übrige » Krankheiten namentlich der

AthmungSorgane , über deren Verbreitung jeder Monat « -

bericht über den Krankenbestand in der Armee Auskunft giebt .
Die Mannschaftrn , welche das erst « Dienstjahr glücklich
überstehe », sind naturgemäß Krankheiten weniger ausgesetzt
und diejenige «, welche da » zweite Jahr hinter stch habe «, in

«roch geringerem Grade .
Wie man nun hieraus eine Verlängerung der Lebens -

dauer folgern und , wie die „ N. Allg . Ztg . " , im Allgemeinen die

militärische Erziehung als ei « Mittel zur Steigerung der

»irthschaftlichen Produktion und des Wohlstandes auffassen
kann , das ist für unser normales Gehirn unbegreiflich . —

So bleiben wir dabei , daß die dreijährig « militärische
Erziehung für den deutschen Reichsbürge , nachtheilig wirkt ,

sich, der die bis jetzt gekauften oder wenigstens zur Au « -

wähl bestimmte » Waaren trug , eilten sie nach Haufe zurück .
An de « einen Vormittag waren sie natürlich nicht fertig

geworden.« 0f0enüBet jj | ( oBfr sogenannten „Eckfenster "

saßen einige junge Offiziere , rauchte » ihre Zigarre , tranken

ihren Kaffee und musterten die Vorübergehenden . E « waren

Drahtgitter an dem Fenster angebracht , so daß man von

innen Alle « deutlich sehen konnte , « aS außen oorgtng , aber

von dort nicht bemerkt wurde .

Meisten « Kavallerie « Offiziere hatten sich heute hier zu »

sammengefundeu und dm „ Hauptplatz " auch gleich in Be »

schlag genommen , und es konnte in der Tbat für einen

Sitz in einem Kaffeehaus « keinen geschickterm Ort gebe «.
Das Hau » lief hier , wie schon früher erwähnt , in

eine abgestumpfte Spitze au » , die , unten von eisernen
Säulm gefiüstt , gewissermaßm ein ausgebaute » Fenster
herstellte , da « den Blick die Straße auf - und abwärt » frei
ließ . Bequeme kleine und weich gepolsterte Sitze waren

dabei in der geschicktestm Weise angebracht , und es gab kein

lauschigere » Plätzchen , besonders bei schlechtem Wetter , in

der ganzen Stadt .

Die jungen Offiziere hatte « denn auch schon ihre Be -

obachtungen eine ganze Weile fortgesetzt , als Hauptmann
Dürrbeck zu ihnen trat und kameradschaftlich gegrüßt wurde ,
wie man augenbl . cklich Platz für ihn machte .

„ Was Neues . Dürrbeck ? "

„Nichts , da » ich wüßte , als daß dr « Bäume grün
werden . " _ � . . .

„Alte Geschichte . " lachte ei « Anderer ; „itetn , da «

Neueste passirt hier doch immer gerade in der Straße ,

und eine geschickter angelegte Ecke, als drese , grebt es

nu8«nb«a BtüBtn auch «einSwege « der Hofapotheker

Eemmlein : sieh einmal , wie vergnügt er aussieht ! " lacht «

emer « Ursache ; der rasche Wechsel im Wetter

scheint die halbe Stadt umgelegt zu haben , und sie laufen

jetzt bn�dw�Apochckm � Eemmlein . " sagte Dürrbeck ,

daß si « ihn weniger befähigt , später dm Kampf um da «

Dasei » mit Erfolg zu führen , als z. B. in einjähriger
Dienstzeit . — — —

Wenn in jenem Artikel das Kanzlerblatt nun noch sein
Bedauern ausspricht , daß die gesammte männliche Bevölke »

rung Deutschlands bei dem heutige « Militärsyflem leider

nicht an dm „ Segnungen " der militärischen Erziehung
Theil nehmen könne , so wäre ja dem leicht abzuhelfen ,
wen » allgemein die einjährige Dienstzeit eingeführt würde .

Das Volk bliebe »ehrkräftig , das Vater and ver «

theidiaungsfähig und die „ militärische Erziehung " ,
weil sie dann fortfiel « und lediglich die soldatische
Ausbildung übrig bliebe , würde nicht mehr in die

bürgerlich « und «irthschaftliche Entwicklung der Staats »

bürger und des Lande « störend eingreife «.

DolUiseKe Rebersiedt .
_ Zur Altersversorgung der Arbeiter . Vor einizm
Tagen erzählten offiziöse Blatter , daß der EtaalSsekretär Herr
von Böittcher stch geäußert habe , im nächsten Herbste würde
daß AlterSversorgungSgesetz für Arbeiter ganz bestimmt dem
Reichstag « vorgelegt werden . Wir schenkm dieser Mrltheilung
keinen Glauben , odschon die dekannte und vielberufene kaiser-
licht Botschaft eigentlich vie Gewähr bieten müßte zu einem
beschleunigten Tempo in dem betreffenden StaatSsekrrtariat .
Man hat nämlich in der letzten Zeit gar nicht gemerkt , daß die
Arbeit in dieser Richtung von der Sülle gerückt sei . Beidem
Krankenkassen - und dem UnfallvirstcherunaSgesetz wurden di «
osfiziösm Blätter gar nicht müde , vaS Publikum über die fort »
schreitenden Ar betten in den verschiedenen Ministerien auf dem
Laufenden zu erhattm , bei der Feststellung der Altersoerjorguna
hört man aber so viel wie gar nicht ». Um unsere Zweifel
aber noch völlig zu destätigen , ertheilt nunmehr die „ Nordd .
All ». Ztg . " der Regierung ein Lob , daß ste sich angestchtS der
Unficherhett der Ziele und Wege der Sozialrefoim , insbe¬
sondere der gesetzlichen Altersversicherung
der Arbeiter große Zurückhaltung auferlegt habe . Auch
gesteht daS Blatt ein , daß die AuSvehnuna der Unfallvrrstche «
rung auf die ländlichm Arbeiter an dem Widerwillen der Groß «
grunddefitzer vorläufig gescheitert sei . Man steht also , daß bei
der Sozialreform mehr Rücksicht auf die Herren Besitzer, als
auf die Arbeiter genommen wird . Und daS ist keineswegs
eine volkSthümliche Sozialreform !

Roch einmal die Sountagsrnhe . Konservative und
klerikale Blätter bringen noch immer spaltenlange Artikel , in
welchen es lebhaft dedauert wird , daß der Reichskanzler sich
gegen die gesetzliche Sonntagsruhe , wie sie von der Reichstag » ,
kommisfion beantragt wurde , « k ärt hat . Diese Jeremiaden
nehmen stch recht eigenthümlich auS , wenn man bedenkt , daß
eS in dm Händen dieser angeblichen Ardeiterfreunde lag , eine
Abstimmung über den KommisfionSvorschlag herbeizuführen .
Warum wurde denn die Verhandlung vertag ! ? Wäre eS dm
Uitramoi . tanen und Konservativen Ernst mtt der gesetzlichen

„ aber ein seelensguter und sehr achtbarer Man « ; er gehört
mit zum Kern der hiesigen Bürgerschaft . "

„ Mache ich ihm nicht streitig, " sagte ein Anderer —

„aber , alle Wetter , « er find die hübsche« Mädchen , die da
ankommm ? "

„ Das find ja die Klingenbruch », " sagte der eine Kapitän ;
«sie haben eingekauft — ein Dienstmann schleppt Waaren
hmter ihnen her . "

„ Ach Gott , ja, " sagte Dürrbeck , „die werden ihre
Trauersachen erngekauft haben /

„Trauersache » — wozu s Wer ist gestorben ? "
„ Die alte Mäusebrod — in dieser Nacht, am Schlag -

flusse , glaub ' ich ; ich sprach vorhin den Doktor Potter . Da »
Gericht hat einen Kurator für die Hinterlassenschaft ernannt
und oben der rhr Alles versiegelt . "

„ Die Mäusebrod ist tobt ? Na , dann gratulire ich
unser »« Oberstlieutevant und den jungen Dame » . Es
heißt ja , daß ste Universalerbinnen wäre » . Wöhfen thut
da , glaub ' ich, einen guten Zug oder angett wenigstens . Er
ist höllisch hinter ihnen her . "

Die beide » jungen Damm warm in da » Hau » ein «
getreten , und die beiden Herren sahen ihnen noch nach , als
eine offene Droschke vor dem ander » Eckhaus« vorfuhr und
dort hielt . I « demselben Augenblick tratm auch von Schaller
und Hans , zur Jagd gerüstet , auS dem Hause , stiegen ei »
und rasselten dann die Straß « hinunter .

„ War das nicht der junge Solberg , der erst kürzlich
von Amerika herübergekommen ist ?"

„ Ja, " sagte Dürrbeck , „ er est jetzt oft bei Schaller «. "
„ Er soll heidenmäßig viel Geld von drübm mit her »

übergebracht habe » ; wäre jedenfalls ein « gut « Partie , denn
der alte Solberg steckt selber im Gelbe . "

. . Da» glaub ' ich, " nickte et « Anderer . „ Graf Rauten
der Bräutigam der einzigen Tochter , bekommt am Hochzeit »-
tage fünfzigtausend Thaler daar ausbezahlt . "

„ Dm Teufel auch — das ist j , nicht möglich ! "

Z« t « ' » und mehrnm Kameraden selber gesagt ) und ex



Somitagsruhe gewesen , so hätten sie gegen die Beitagung ge -
stimmt und dann hätte e« fich »eigen müssen , ob die Regierung
eS gewagt hätte , im Bimddrath gegen den ReilditagSdeschluß

aufzutreten . So aber liefert Vas Verhalten der kle tkal - konser «
vativen Mehrheit aufs Neue den Beweis , daß eS ihnen nur

dämm zu thun war , fich mit einem arbeitersteundlichen Man »

telchen zu behängen . Dai zeigte fich außerdem noch recht

drastisch in der am 13 . stattgefundenen Abendsitzung de »

Reichstage ». In dieser Sitzung beantragte der sozialdemol a>

tische Abg . Kaqser , den Kommisston »bericht wegen Einschrän -

Jung der Sonntagsarbeit auf die Tagesordnung der nächsten

Sitzung zu stellen . Der Abg . Koyser berief fich dabei auf die

muliche Erklärung de » Herrn Windthorst , daß er gerne ein

paar Tage zugeben wolle . um die Angelegenheit zur Erledt -

gung zu bringen . Der bekannte Zentrumsredner Dr . Lieder

verstand es vortrefflich , den Rückzug seiner Fraktion zu decken .

Er erklärte , daß er zwar gerne dereit sei , der erwähnten Auf «

gäbe noch Wochen zu widmen , daß er aber , nachdem die Ver »

Handlungen bewiesen hätten , daß in der gegenwä tigm Eesfion

keine Auistcht auf die Erledigung der Frage vorhanden sei,

Abstand davon nehmen müffe , diese für ihn so heilige Sache

noch einmal zum Gegenstand einer Debatte zu machen . Herr

Windthorst äußerte fich in ähnlicher Weise und so wurde mit

Hllfe de » frommen Zentrum » die Sonntagsruhe begraben .

Die Konservatioen waren natürlich zufrieden , daß ste nicht in

die Verlegenheit kamen , fich mit dem Reichskanzler in Wiver -

spnich zu setzen . Ganz besonder » verdient noch da » Verbalien

des Herrn Stöcker hervorgehoben zu werden . Herr Siöcker ,

der sonst in Versammlungen nicht genug sür die Sonntag » .

nahe sprechen konnte , der nie müv « wmde , zu verkünden , daß

dieselbe nolhwendig und ein Stück Sozialreform sei , dieser

Herr war mäuschenstill , al » es galt , gegen den Fürsten Bi »

marck diese Forderung zu vertheidigen . Ganz ebenso verhielt

fich der Herr Stockei bei Beralhung de » Nähsaden jolle ». Sein

Verhalten im Reichstage wird ihn frerlich wohl kaum hindern ,
bei nächster Gelegenheit seinen Anhängern wieder christltch - so-

ziale Volksbeglückungspläne vorzutragen .

Di « namentliche Abstimmung über die Erhöhung
de « Roggenzoll » ergiedt . daß in ver dritten Lesung am

11 . Mai 12 abgeordnete sür die Erhöhung gestimmt haben ,
die am 16 . Februar dagegen gestimmt halten und zwar :

Dr . ArnSverger , Graf B- hr - Behrenbof . Borowsli , Brürnn�S ,

Bü «in . Dieven , Gehlert , Dr . Groß , Kochann . Dr . Äarquardsen .
Dr . Mou ' ang und Dr . Windthorst . - Dagegen haben die

Adgg . Grad und Etöcker ( Rothenburg ) am 16. Februar für ,

am 11. Mai gegen die Zollerhöhung votirt . — Erwlrch mt -

hielten fich jevt die Abgg . v. Dalwigk - L- chtevfeiS und Strom -

b�' " der AMmmurg�dic ' ' am" ' 16" Februar gegen gestimmt

hatten . — Da in der zweiten und drilten�Lefunq da » Haus

nicht gleich besetzt war , so ist - S nicht ohne Interesse , wie dieser

Umstand die Abstimmung beeinflußt har . Von den Nein - Voti -

renden der zweiten Lesung fehlten 17 bei der dritten , und

genau soviel stimmten bei der dritten Lesung mir Nein , die

an der Abstimmung der zweiten nicht Thetl genommen hatten ;

so daß sür die Minorität Abgang und Zugang fich d- cken

würde . Ander » stebt e» mit der Majorilal : bei dieser fehllen

in dritter Lesung 32 . die in der »weiten mit Ja gestimmt ,

darunter die Adgg . Leuschner und Stöcker , lSiegen ) . währenv

nur 16, die in der zweiten gefehlt , setzt mit Ja stimmten , so daß

der Abgang um 16 Stimmen giößcr war , als der Zugang .

»ervckstchtigt man diesen Umstand , so kann man unter der

Voraussetzung gleicher Abstimmung die im Reichstage wirklich

für diese Zollerhöhung konstatirt « Mehrheit um 16 größer ,

also auf 65 Stimmen veranschlagen . — 19 Abgeordnete haben

übrigen » bei beiden Abstimmungen gefehlt .

Zur Dampfersubvention . Dem „ Hamb . Korr . " meldet

man : Wie au » anscheinend gut unterrichteter Quelle verlautet ,

geht die von dem Norddeutschen Lwyd bezüglich der zu sub -
ventionir enden Postdampferlinie eingereichte Offerte dahin .
beide Linien zu übernehmen und in dieselben rnun alte und

zwei neu zu bauende Dampfer von etwa 3000 Register - Ton»
al » Postdampfer einzustellen , während für die Nebenlinien vier

kleinere Dampfer gebaut weiden sollen .

Zur Unfallverfichernng . Seit der letzten amtlichen Mit -

theilung über die Anmeldungen für die Untallvei stchemng
waren vi » zum 7. April 1885 ferner noch 1420 Betriebe mit
10 354 Arbeitern angemeldet worden . Außerdem fiad in Folge
der Bekanntmachung des ReichZonstlberunaSamteS vom
11 . Februar 1885 auf die AuSführ ng von Bauarbeiten fich
erstreckende 22 068 Betriebe mit 45963 Arbeitern bi » zum
7. April 1885 zur Anmeldung gelangt . Es find mithin im

Ganzen bi » zum 7. April 1885 angemeldet 180017 Betriebe

mit 2 833 208 Arbeitein .
Die Minister für Handel , der Medizinal - Angtlegen .

Helte « und der Ftuanzeu haben den Regierungen u f. w.
unterm 28 . v. Mt « . betteff » der strafrechlltchen Verfolgung
wegen Aufsuchen » von Bestellungen auf Arz .
neien außerbalb de » Wohnort » und ohne Begründung einer

gewerdlichen Niederlassung eröffnet , daß ste fich durch «in Er «

kenntniß de » Kammergericht » d. d 6. November o. I . zu einer

Abänderung beziehungsweise Einschränkung der von ihnen vor

« ürde da » wahrhaftig nicht gethan habe », wenn es nicht
»irklich so wäre . "

„ Der kann fich gratuliren, " meinte ein Anderer —

„ und Rauten soll selb », kehr reich sein . "
„Ist ein prächtiger Kerl, " nahm der Erste da « Wort

wieder , „ und hat etwa « verteufelt Kavaliermäßiges . "
„ Und ein BärenglÜck im Spielt Wen « er Bank legt ,

ist man jedesmal verloren . "

„ Er hat kalte « Blut und ist überhaupt nie aufgeregt
oder selbst bewegt . Ich erinnere mich nicht , jemals gesehen
zu haben , daß er laut oder herzlich gelacht hätte . Ich
glaub «, er hält da » für unpassend . "

„ Ja , darin gefällt er mir aber nicht . Wen » wir

manchmal unsere Witz « zusammen mache », fitzt er ganz still
dabei , und seine großen , blauen Augen schweifen vur vo »
Einem zu « Andern . Uebrigen « reitet er magvifique und

ist der beste Pistolenschütze , de « ich in meine « Lebe « ge «
sehen habe . "

„ Das macht eben seine Ruhe — aber , Kameraden , ich
muß fort ! "

„ Eia Rendezvou « ? " � ,
„ Ja , aber mit meine « alten Oakel , de « ,ch versp - ochen

Hab«, ihn noch in « Museum und nachher in » Theater zu
führe « — Profit l

standen
»öhnlich . . . . . _
jetzt , um ihren Beschäftigungen oder Vergnügungen nach .
zugehen .

Nur Dürrbeck mar noch zurückgeblieben ; er hatte über »

Haupt an dem letzte « Gespräche gar keine » Aatheil ge -

nomme » , fich wenigsten « mit keinem Worte dabei be -

theiligt , sondern nur still vor sich niedergesehen und die

verschiedenen Bemerkungen mit angehört . So sah er auch

noch eine ganze Welle am Fenster und schaute auf
die Straße hinaus . Jetzt stand er auf , schnallt « seine »

Säbelgurt etwa « fester und verließ dann ebenfalls da «

( Fortsetzung folgt . )

» wei Jahren deshalb getroffenen Anordnung nicht veranlaßt
finden können . Sie fügen binzu : . . Die au » den G- ünden
d. eser EntsS - idung fich u gebende Auffassung , wonach die Am -

derung der Fassung des § 56 ver ReichS - Gewerbeorvnung vom
21 . Juni 1869 durch das ReichSgesetz vom 1. Juli 1883 zu
der Auslegung füw en müsse , vaß nunmehr daS Aufsuchen von
Bestellungen auf Arzneimittel im Umherziehen nicht von dem
Gewerbebetriebe im Umhentehin auigeichloffen , hiernach auch
nicht alS straffällig anzusehen sei . stebt anscheinend mit den
Motiven deS Gesetzentwurf » nicht im Einklänge , da dort einer

Aenderung der Vorschriften der Gewerbeorvnung in diesem
Sinne nicht gedacht wird , vielmehr deS An - und Verkaufs von
Geheimmitteln ausdrücklich Erwähnung geschieht . Auch würde
selbst bei Zugrundelegung der E t cherdung des kgl. Kammer -
gerichts vom 6. November v. I . da » Aufsuchen von Bestel¬
lungen gegen den Bandwurm in Fällen vorliegender Art fich
immerhin unter das Verbot de « § 56a zu 1. der Gewerbeorv¬

nung nach de : Fassung de » RetchSgesetze » vom 1. Juli 1883
subsumtren lassen . "

Von den angeblich reichhaltige « Mine « in Angra
Veqnena bö . t mun nichts mebr ; dafür kommt aber jetzt au »
Ostafitk » folgende Nachricht : „ Nach eingegangenen , freilich noch
nicht kontroltrten Nachrichten sollen trnerhaib de » deutschen
Gebietes Steinkohlenlager voihanden sein . " — ES „sollen "
Stetnkohl ' nlcger vorhanden sein , ob daS in Wirklichkeit der

Fall ist , ist freilich �ihr fraglich . Die Gesellschaft bietet be.
kannllrch Land zu Spottpreisen an , trotzdem scheint eS bis jetzt
noch nicht gelungen zu sein , die Einwanderung in afri -
laniscken Gefilde zu lock - n. Vielleicht glaubt man , daß die
Steinkohlenlager ein gute » Zugmittel sein werden ?

Au « Nordschltöwig schrreibt man der „Kieler Zeitz . " :
Wenn tn der känenzett einmal Einer in seiner Behausung
oder gar tn Hof ooer Garten daS verpönte Schleswig - Holstein -
Lied pfiff , so kon - te man Zehn gegen EinS darauf wetten , daß
fich auch ein Subjekt fand , welches auf die Polizei tief unv
vas schreckliche Gelchehniß denunzirte . ES folgt « dann die
Strafe auf vem F. ße , gewögntich war ' s ein „ blauer Zettel "
( 5 R- tchSbanklhller ) . was der „ Sprß " kostete . Ob der Denrnv

ziant einen Judaslohn davon trug ? Mag sein , wir wissen eS
nicht . Nun . nachdem wir deutsch geworden waren , hofften wir ,
daß da » Dm inzicntentbum aufhören würde . Ader bei Leibe
nicht . Derlei Leute sterben nicht auS . Hier wieber ein Bei -

spiel . Im vorigen Jahre wurde der Hufner Chr . Clausen
au » Brede ausgewieien , well seine Frau die bekannte Tour
uach WestjüUand mitgemacht hatte . Clausen hat gegenwä tig
noch ein Grundstück tn Brede und , um den Verkauf desselben

zu bewerkstelligen , war er neulich über die G enze gekomm - n ;
eine Erlaubniß bierzu hatte er fich aber nicht eingedolt . Em

„ guter Freund " hatte nun nicht » Eiligere » zu tkun , al » zu dem
Gendarmen zu laufen und zu melden , daß Clausen da sei !
Ein Gensdarm , selbst wenn er auch sonst gerne mal ein Auge
jUdrückl . ist natürlich gezwungen , solcher Denunziation Folge
zu leisten . Cleusen wurde verhaftet , nach Lüzumkloster ge»
b acht und in da » dortige Gefängniß eingesperrt . Der Richter
aber hatte ein E. barmen und entließ ihn bald wieder gegen
Kaution .

Tecklenburg , 19 . Mai . Nach dem amtlichen Ergebniß
find bei der R e t ch S t a g » w a h l am 15 d. M. im Wahl -
kreise AadouS . Stetnfurt - Tecklenburg im

Ganzen 11,834 S ' immen abgegeben worden ; hiervon ent

fielen auf den Fabrikanten Ttmmermann ( Zentrum )
10,982 , auf den R tiergutSdelitzer S r ö n e r (nat . - liberal ) 462
und auf den AmlSliwter Weihe ( kons ) 139 Stimmen .

Elfterer ist mithin gewählt .

Oesterreich Ungarn .
Der österreichische Handeltmtnister hat mit

Rückstcht auf die deutsche Dampferetnrichtung nach
einer Meldung der „Presse " die Aufforderug an den

österreichischen Lloyd gelichtet , regelmäßige Fabrten
nach Ostafien , und zwar nach Shanghai , Hongkong und Voko .
hama einzurichten . Gleichzettig wird der L vyd aufgefordert ,
die Fahrgeschwindigkeit auf elf Knoten zu r. höhen . Der Lloyd
erklärte , Oelde » Aufforderungen nachzukommen .

Frankreich .
Ueber den Antrag Latsant , da » vergangene Ministerium

in A- k>ag: zustrmd zu setzen , ist von der betreffenden Kommisston
der D putiit . nkammcr noch tein Bericht erstattet . — Die
Kammer begann dt » Debatte über dre prosektttte Kolonial -
Armee . Der Krie - ' sminifter veranschlagt die Kosten fitr
dieselbe auf acht Millionen . ES wurde de schloffen , zur Be -
rathung der einzelnen Artikel der diesbezüglichen Vorloge
überzugehen . — Im Plenum de » Senat » wurde über die
Listenwahl oerhandelt . Der Artikel 1 der Vorlage , welcher
da » Piinzip de » L ster sk - uliriiumi festsetzt , wurde angenommm .
- Au » Kairo wird gemeldet » daß der „ Boiphore " demnächst
wieder erscheinen wttd .

Italien .
Der Gemeinderatb und eine Anzahl angesehener Bürger

Palermo » haben die offizielle Feier de » 25 . Jahrestage »
de » Einzüge » Giuseppe Garibaldi ' » tn der fizi «

163 Gesucht und gefunden .
Roman von Dr . Dur .

( Forsetzung . )

„ Weißt Du , Charlotte, " rief Sanftleben in «ahrer
Verzückung , „dies « Neuigkeit ist ja förmlich ein Kapital für
« ich ! . . . . Ha l Noch heute reise ich ab und besuche
Amberg , und sage ihm : He , mit meine « Lohn , oder
dos Korfistorium erlührt von Li fette Müller und ihrem
Kmde , von der «» ehelichen Vaterschaft und so weiter ! "

„ Und worin sollte Dein Lohn bestehen ? "
„ Entweder in einem dem Demigen entsprechenden

Kapital , oder in seiner Fürsorge für «ich um eine Stellung ,
vielleicht auch Beide » . Glaub ' mir . Charlotte , im B- fitze
diese « Geheimnisse « mache ich »ich anheischig , alle » Mögliche
zu erreichen . "

„ Ich will Dir ' « wünschen , aber so weit ich Arnberg
kenne , wird er nicht allzu leicht zu bewegen sein , « « der Dir
Geld zu geben , noch für Dich ein gute « Wort an kom »

perenter Stelle ein «legen , damit Du irgend ein « Anstellung
erhältst ; er würde e « am liebsten sehen , Du gingest nach
Indien und kehrtest nie wieder . "

„ Amderg ist freilich ein wenig geizig , aber er wird

doch nicht ganz und gar »ergessen , daß wir Manche « zu »
samme » «lebt , welche « geheim zuhalten er viel mehr Ursache
hat , al « ich ; außerdem habe ich den Vortheil vor ihm
vorau » , im Befitze eine « Geheimnisse » zu sein , da «
ihn allein b. trifft und da « ihm gerade im gegenwärtigen
Moment , wo er fich um die Superintendentur in Neustadt
bcwirb «, gefährlich » erden kann . "

„ Nun . steh zu. wa « Du «reichen kannst ; damit Du
aber Alle » weißt und nicht glaubst , daß ich Dich täusche ,
oder irgend etwa « üdettrieben habe , sollst Du die Zeugt «
selbst sprechen . "

Eine Botin ward b' nau»gischickt in da « Häutchen an
der Dorlstraße , da « Chailotte vorher bezeichnet batte .
Nicht lange darauf erschien Lisette mit ihre « Kmde
auf de « Arme . Mit ihr hatte Sanftleben eine längere ,
sehr geheime Konferenz , deren Resultat ig « außerordentlich
befriedigte .

lianischen Hauptstadt beschloffm . E » wurde zunächst
den an den denkwürdigen Tagen de » 27 . 28 . und 29.

Gefallenen , die auf dem Friedhofe von Sankt Ortola
setzt find , ein Monument zu widmen ; nach Gibilvoffa , vo»
au » Garibaldi tn der Nacht zum 27 . zum Angriffe v < W
«ine Promenade anzulegen ; an den drei Punkicn der vl

wo Garibaldi in jenen Tägen sein Hauptquartier halte .
so viele Gedenktafeln anzudringen ; alle noch über !

'

Thetlnehmer an der Expedition der „ Tausend " zur
gung an der Erinnerungsfeier aufzufordern . Ferner wirv
vem Eielcniffe gellende besondere Publikation von Dol "
ten und Illustrationen vorberettet . Menotti Gmibalvt .
fano Canzto , Benevello Catrolt und FrarceSco Crilpl ,
vier angesehensten Veteranen au » jener Epoche , find von

palermllanischcn Gemeinderathe ersucht worden , die 3
'

mung ihrer damaligen Kriegskameraden entgegen zu neh»' -
indem die Stadt alle Mittel aufwenden will , damit alle�indem die Stadt alle Mittel aufwenden will , damtl au « �
unter dm Lebenden wellenden „ Tausend " an dem Fest« �

Wa« t y.
"

<
nehmen können . 01 -

R « h l a n d .

Mit der Urabsetzbarkeit der Richter soll in btr�onj
ein Ende gemacht werden , vis jetzt konntm. . . . . . .. . . . .. . . .. . . . . . .— . . . . . . . . . .. . . die Sülck ' « rt sJJ
durch GerichtSlpruch wegen Kriminalvergehen ihres Amin ? � Emir er «
setzt werden , mcchtm ste ihre Stellung und ihr Klei » . Mach die
arg tn anderer Hu stchr deiudell hadm . Jetzt wttd vat %en will .

Ilgen Äerichtspersonen , welche tn irgendwerden . Diejeniu — - - - -- - - - -

- - - - - - - - -
- - - - --

- - - - - -
.

Weise fich ihreS AmteS nicht würdig zeigen , werdm , B&T
nicht gerichtlich belangt werdm können , vom Justizminister
auS Smalorm geblldeien Ehrmgericht übergeben werde »
über die Echuldigm vom Kaiser zu bestätigende DiSi
strafen , wie Entlassung u. s. w. velhängt . ( Ob' s helfen
— Weil die gesammte finnländtschePresse , bauil ,
aber da » „ HelfingforS Dagbladet " und die „ NyaPreffe « a
in Bezug auf den mglisch tusstschen Konflikt bis jetzt %, ]
müihig und mißbilligend über daS Verbaltm Rußlands
aegenüber ausgesprochen haben , verhängte , wie daS

Organ der finnländischen Regierung . „ Finnland ?

»ufalle
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rmen find

2) die
ste leicht |

wie den
. 8 eines
« r weites
bizekönigli

w,
»« an 3
. "wgham ,
«D »u leb
- 7 . Die ff

Irne

Ustb? dl

Jf Z
•ipetsone

. ht A

Organ der finnlandiichen Regierung , „ Finnland ?
Tidning " , meldet , der finnländische GeneralgouverneM�
Heyd » über die gesammte politische Presse Finnlands vieo�

die Zensur tn Finnland unbekannt .
Heyd
BiS jetzt war

S chw ede » « ttd Rorwege « . .
Am Sonnabend fand in Stockholm ein sozial b' ii

krattscheS Meeting statt , � auf� welchem dielraiHlliev aacciina yia », auf '

mdnungtfrage diikutirt wurde . Die Versammlung
ki « (T). ««/»pst ( j Utk.. ' ? v 1 1

» gm die Virmehmng der HeereSkraft , sowie
S « euerer laß aus , welcher letztere nur dm Gt » » » . »
Gule komme , dagegen wurde daS allgemein « Wahll�
unumgänglich erforderlich erkannt . . .

— Dem Storihing ist in diesm Tagen die Vorlog
treffend da » neue Wehl pflichtgesetz , zugegangen . , &
unterscheidet fich im Wesmtttchen nicht von ver bert�
Jahre 1881 gemachten Vorlage , welche ihrerseits ■

. « » 7 ,
mit der im Jahre 1879 von Sverdrüp und 61 %«. . - - - - . . — da "

wn fll
°-ft -lll

tfi
«Wguni

Aus

« nnes

ül
«ü

machten korrespondttt . DaS Gesetz wttd am Montag
werden .

Grohbritauuie « .
Im Unterhause thritte Gladstone mtt , die Re

fichtige während drr jetzigm Sesfion noch einige Vor
einzudringen , und zwar ersten ? eine Bill , betreffend
dauern ( Crofters ) in Schottland , welcher die RegierM
Wichtigkeit beimesse und behufs schleuniger Etlevi #�
Vonang vor anderm Vorlagm einzuräumen g' denkel
einen ( dem Oberhau » bereits vorltegendm ) Entwurf für r %
eine « Staatssekretärs für Schottland : eine Bill für ? /
derung deS mittlerm Unterricht » in Wale » und schlief W

Entwurf , der verschiedene Bestimmungen de «
b re chenverhütun g» gesetzeS , welche die Regierung alt &
und billig erachte . verlö : pem würde Hätten die 1 % �

{«stattet, so würde die Regierung auch Vorlagen
oben , welche fich mit der Lokalverwaltung und dtssg�

ontauf tn Irland befassm ; ste bedauere jedoch , in diep
davon Abstand nehmen zu müssen .

— DaS Komitee über irische Angelea « " ' " �
welchem Professor Bryce , der königliche Rath M
Mr . W. SummerS unv viele andere Mttglleder
mmts angehöiten , hat eine Abhandlung de » A .
Mr . T. A. Dtckson , Führers der liberalen Pyt�i. »
veröffentlicht , worin die Grundzüge der irischen
delt werdm , die von einer lideralm Regierung Mt »
den sollte , und worin besonders gegen die Erneu�sl
Verbrechen . Verhütungsgesetzes geeifert wird . Mr - D�U Mery
- S sei kein Gkheimniß , daß auf den ltberalm " '

Unterhauses unter mglischen Mitgliedern die
smgniß , wmn nicht Unzufriedenheit , über die
trijaer Angelegmheiten herrsche , und 0 " ?
Unzufriedmhett nicht bei der Abstimmung K

trete , so sei dieS lediglich dem abftoßendm Einfluß
gm Reden und bitteren persönlichen Angriffe
die im Verlaufe tt ischer Debatten nur zu oft dlejeniS� IS'
abwendig machten , die unter anderen Umständen " " V

%

gen
füi

W

eil

K

von

Versprechen ,
die Bedingungen erfüllt häbm würde ,
hatte , um ih « ihre Hand zu reichen .

die st«

Achtnnddreißigste » Kapit «�
„ Nun , Kinder , Ihr habt meinm Segen . � %

welcher « it seiner Rechien die Hand Em«*' #' a
K

Linke » die des KteiSrichter » hielt . „ Ihr hudt

Vermögen und ein Gehalt , wa « ein junge «
gut ernährt ; seid Euch einander immer gut , • » — .j

dann fehlm ? " . , i/ ("L
„ Noch einmal meinen Dank , lieber Onke»- �

Emmy , „für die väterliche Sorge , « it ***%% r )
erzogen und für die väterliche Liebe , die D »

diesm Tag gewährt hast . Wilhelm und ich,
von Dir getrennt leben , werdm Deiner stet «
keit gedenken müssen . " .

,E « freut «ich , daß Du da »

sei

Ambttg , „ unb ich an , ra�n
�

Ääl

"
Ä?

„ unu iuy ncqinr UN, «lern - s
ich wie « einen Schwiegersohn liebe , daß
Sinne gesprochen hat . " � i"

„ Ich wäre ein undankbarer Man « , « um «

selben Gefühl « gegm Sie hegen , wie @* » * 9 - ql
» Nun , e « ist Manche « vorgeko ««�� W

« einen Charakter könnte in zweifelhaft «« _ r
lassen . " füO

. Derjenige , «elcher die
� '

i t *

fc I

Dank abzutragen, " unterbrach ihn »ew� �
�»' cht an de « Charakter de «jenigm , rt .

mikeln ; und « er von Herze « eine Zuneig �. gS
Andern fühlt , findet auch leicht eint * " * *

dtssen Schwächen . . . E » wird un « l «' »'

Gewefet « zu vergessen , wen « Sie de » � ■d4

anlassung gebm , Ihre Gesinnung ,u
„ Da , wird nicht der Fall sem . daS f

™

Ich habe ein Ziel verfolgt , da « eben «J A
nicht zu «rreichen war ; e « ist mir at

gelungen . Nu « habe ich «ich darin

V* i

%
fi
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Wfallen « üiden . Er sagt : „ DaS Kabinet muß setzt
einn Polilrk der Versöhnung und einer Politik dn

emoung nählen . " Dt « von Mr . DIckson befürworteten
TM" find : l ) daS gänzliche Aufgeben von BeschränkungS -

! Ä die Annahme einer Landanlauss » Bill in solcher Form ,
e leicht g « handhzdt werom kann und sowohl dm Land -
wie den Pächtern Wohllhaten gewährt ; 3) die Bekannt .

eineS Planes für die lokale und Grafschafts Regierung
« r weitrsttn und umfassendsten BafiS ; 4) die Abschaffung
Mloniglichm AmiS und die Herstellung einer königlichen
°enj in Irland , begleitet von einem gänzlich neum Vn »

»n bn Verwaltung irischer Angelegenheiten .
. 7 Die wegen HochverrathS , Brandstiftung und Theil -

. .
M DynamU - Attentatm Angeklagtm , Burton und

mogham , find am 18. von dem Kriminalgericht zu Old
? ZU lebenSlänglichn Zwangsarbett vermtheilt morden .
«. D>e Regierung hat den diplomatischen Schriftwechsel
«1 s.

" nfzhanischm Frage jetzt vnöffentlicht . Dnselbe
den Zeitraum vom 31 Dezembn 1883 diS 7. April

• ubn die neuesten Zwischenfälle ist in demselben jedoch
enthalten . In B- treff dn neuen afghantschm Grmze ,

�' . sonstigm schwebenden Fragen , ist noch immn kein
Ul \ ß ' Resultat erttelt worden . England hat die Abstcht ,

oird daS � will .
l irgend ? . � - Der Kanzler deS HnzogthumS Lancastn beabstchttgt

M Zahl von Arbettern zu Friedensrichtern und vla «

Personen zu emmnen , und verschiedme Führer von
- �. ?�eincn sollen zu diesen Postm bereits autersehm sein .

« erfahrm ist in England nicht neu . Man giebt den

«, » wen Führein dn Gewerkoereine ein Amt , damit die »

1% trogen , daß die Arbeitn fich stets recht zahm vn -

: rdm , »«?.
izminM

>de m
J helfen

0 %
e da ?
andS AlWjS
ouverneiol r

ndS vi«

Sf. ' .Sjj
m die

»v. Amerika .
stand in Kanada ist in dn Hauptsache

IiL . L&k » TimeS " wird auS Philadelphia die Gefangm »
®efüi-, el ' * bestätigt . Eine Patrouille fand ihn mit zwei

am Freitag Morgm in dn Nähe von Batoche - Er
widerstandslos gefangm nehmen und vor Genna !

stttlt., !0« führen Sein einriger Wunsch ist , vor ein Zivil -
liteZ �stellt zu werden . Wlll die Regierung dm austühre «
1- �Munam in Kanada adn gründlich ein Ende machm ,
biitfJ0 T stlb nicht mit dn Gefangmnahme Riet ' S begnügen

lung spr� «no, , Ludern muß dm Belchwerdm dn Mischlinge wegm
> gegen iiBij läßlich et Beeinträchtigung in ihrem Landdefitz Rech -

�Wahsteril
�

San Salvador wird gemeldet , daß Dr .
P . äfident d«r Republst , von Guatemala eine

ie Vorlag

irt -
' Jontag

2 #
te '

� �. afiycn * oci jicpuoiu , vvn v�uai «
��igung von 10 Millionen Dollars fordert .

Aus Foinville ( Brasilien ) berichtet die . . Flkf .
h » ' Am l . Mai d. I . soll hin ein deutsch eS Real -

«th cu I ' um eröffnet werben , das von einem hin bestehen «
xl�wulverein gegründet ist und der Lettung eineS tüchtigen
»�uwanneS, des Herm Dr . Aust , untnstellt wird . Derselbe

1% « OWIS Direklor deS Gymnastumi zu Lippstadt in West-
bid wirkte während dn letzten Jahre zu Porto Alegre

* * Grande do Sul im Schulfache .

St .
gedenk«

W
0
Ä
#

Kommunales .
«t it, Arbeiterfreundliches au » dem Rotheu Haufe .
>01, v�won zu Wiedel holten Malm vorgekommen , daß dm
*t ��Arbeiterpartei gewählten Stadtverordneten , wenn fie

iiffn q. " btverordnetmversammlung in einer dn Majorität

' �ler. it �mmlung nicht immer angenehmen Weise für die
ber Arbettn «inttatm , der durch nicht « begründete

rnC ? Semacht wurde , ste besäßen nicht dai richtige Vn -

. ir für die Jntereffm der Kommune , da fie sonst nicht
W ihnrn beliebten und , fügm wir hinzu , für richttg
M Weise die Arbeitertntneffm in da « Bneich der DiS -

.. Silz könnten .
«der vj* Stadtverordnete Ewger in dn E tzung , welche
N i>esl, �höhung der Gehaltet mehrerer MaaistratSmitglieder
w $ Mtn hatte . nllSite , daß er und feine Freunde von

K-p , ' bwendiftkeit dn GehaltSnhühung nicht so überzeugt

est dringlicher erscheine , verschmähte eS dn Bericht «

jjwdg Aadtv. Epwola , welcher NamenS de » EtatS - AuS -

Aufbesserung der Gehälter von 3 MagistratSmit -

, °uch zwischm den Mttgliednn deS Magistrat » und
sschen Arbeitnn beständm , nicht genügend berück -

Spinola sowohl , als auch dn früher zur

�erpartei" gehörende Stadtv . Dopp , dn jetzt w dn Stadt -

S�ttwoiifammlung . wie er selbst nklärte , eine völlig iso -

te

M
� w. •; . . In « einer neuen Stellung , die ich hvffmt -

ttot�rnnehmen » nde , « nde ich mich wohl hüten , neue

«bte�ung zu Mißdeutungen zu geben , wie Sie vorher

.
3 » , mein ltebn Wohlfahrt . "

�fe; Ueberzeugung wirb wesmtlich dazu beitragen ,

fk r * zu erhöhen . Rehmen Sie meinen Dank

diese Beruhigung , die Sie un » geben , und nun
H*

HtaTV*6 wollte «och sprechm, aber seine Stimm « ward

. . J ' w« Augen wurden feucht .

t geliebt wie ei « Vater , �und� men«�
der

. 7 " " nicht ihr Vater , so war ei nur um ,o cmn -

) u f eia�". �»' daß er fie nzoge « und nhaltm hatte , « ie

. . . y . « Md .

I sagte er . . von Alle *, die mir auf

wen « ich Dich nicht mehr , «3 %

Ä MZZ
. . . r. ?Soh»*. an sei «» . . _k <rt

fühlen ,

ste zärtlich seine Arme . Seine Lippm
die nste natürliche Wallung

ihm bemerkte , und um so

,
- - - - - - - - - - - - - -J derselben . Sie legt , ihr

MS - -

i
B stand noch am Fmster und schaute dm , Post -

Uhv �«« m au! i�tU<I de « Schmerzes war noch nicht ganz

euch vnfchwunden , da trat feine Frau e»a,

' ' h«t . gh�re Augen waren von dm AbfchiedSthränen ge -

"Amh. . ? Blänzte ihr Antlitz vor Frmde .
& Uach. d. s°Bte fie . „ Du blickst auch den liebm Km -

lirte Stellung einnimmt , gingen in ihrm Singriffen so weit ,
daß fie fich in ihren pnsönlichm Bemerkungen gegen den
Stadtv . Sin « er dazu hwreißm ließen , dem Letztnm in ziem
lich geschmackloser Weise zu erwidern : „ Er solle fich hütm ,
weil n selbst in einem GlaShause fitze , mit Steinen nach
Anderen zu werfen , n berechne sich ja auch in seinem eigenen
Geschäfte einen höhnen Lohn , als seinen Arbettern . " Diele
Geschmacklostgkeit fand denn auch die gehörige Enlgegrung
seitens deS in dieser Weise angegriffenen Stadtverordn . Singer .
Selbst die FraktionSgenoffm de « Herrn Spinola waren mit
d m Verhalim desselben so wenig einvnstandm , daß fie ihr
Mißfallen in sehr bemerkbarer Weise laut wndm ließen .

Wie sehr die von der Ärbettnpartei so oft an «
gnegte Erhöhung dn Gehältn dn städtischm Arbeitn
Roth thut , daS können freilich die in der Stadtoer '
ordnetenversammlung in so überwiegend großn Majoiität
vertretmm Herren HauSeigenthümer , Großindustriellen , geheimen
und nicht geheimm Räthe nicht einsehen, fie , die denNolhstand dn
wnkthätigen Bevölkerung Berlins nur vom Hörensagen kennen .
— Einen trefflichen Beweit von dn Rtchtigkett dieser unfern
Anficht lieferte ja — um unter vielen ähnlichen Fällm nm
einen herauszugreifen — auch die Verhandlung der Vnfamm -
lung , in welcher von dem Stadtv . Pickendack beantragt wurde ,
an Stelle der jugendlichen Arbeiter , welche jetzt zur Reinigung
dn atphaltirtm Straßen von der städtischen Straßmretnigungt -
Deputation beschäftigt wnden , ältere Arbeitn einzustellen .
Ganz eigmtbümliche Gründe führte man an , um die Unmög «
lichkeit dn Einstellung von älteren Arbettern , von Leuten die
durch ihre Steuerzahlung , die ihnen so oft in Folge längerer
ArbettSlostglett so ungemein schwer wird , auch ihrerseits zu dm
Einnahmen unsner Kommunen beisteuern , darzuthun . Man
bezeichnete eS als eine höchst erfreuliche Thalsache , daß die
jugmdlichen Arbettn bei dn Straßmreinigung Verwmdung
fänden , da ja — die älteren Arbeiter diese Arbeiten deS -
baib nicht verrichten könnten , weil ste nickt diejenige
Elastizität besäßen , die der lebhafte Wagenoerkehr
auf dm Berliner Straßen bedinge . Ganz besondn « zeichnete
fich dn Etadto . Mose » untn denen , welche die Beschäftigung
jugendlichn Arbettn für unentbehrlich bei dn Stragenreinigung
hieltm , au ».

Er behauptete : „ Die Mehrzahl der städtischen
Ardeiter seien solche , die beimHandwerk nicht
den Lohn finden , wie bei der städtischen
Straßenreinigung , man solle also die jungen
Leute nicht zwingen , ein Handwerk zu lernen ;
dadurch würde man nur veranlassen , daß vor
dem Jntelligenz - Komtoir und den MiethS -
büreaux noch en KorpS vonBummlern mehr
steht , alS eS jetzt der Fall sei .

Die Quelle , au » welcher Herr Moses diese seine Kenntnisse
geschöpft , führte n leider nicht an . ES scheint ihm völlig
unbekannt , daß von jehn die Beschäftigung der jugendlichen
Arbetter von den Arbettern selbst auj ' S Entschiedenste bekämpft
wurde , well dadurch die ArbettSlofizkett dn erwachsenen Arbeitn
ungemein gefördnt , dn Nothstand unter den Aibettern im
Allgemeinen ganz bedeutend veischlimmert wird . Die Arbettn
selbst aber mögen fich deraitiae Auispiüche dn hoch «
weisen Stadtvätn tief in ihr Gedächtniß einprägen
und bei dm im Novembn dieses Jahre » stattfivdmdm
Neuwahlen zur Stadtverordnetenveisammlung mehr noch , als
die » bei den letzten Wahlen dn Fall war , darnach trachten ,
daß die Zahl dn dem Älbeiterstande angebörenven Vertretn
im rothen Hause vermehrt werde . Herrn Mose » sein Mandat
zu entziehen , wird ja freilich nicht in der Macht dn Arbettn
und Kleinbürger liegen , da dn Herr ja nicht von den Wählern
dn dritten Adtbeilung sein Mandat nhaltm hat . Wir glauben
sogar , daß er fich durch die Bezeichnung der arbettSlosm und
stch redlich um Arbeit bemühenden Arbeiter mit dem Aus¬
drucke : „ Sie seien ein Korp » von Bummlern " die
Sympathien seiner Wähln in hobem Grade errungen hat .
Von den Vertretnn dn Arbeiter Berlins können wir aber
wohl mit volln Berechtigung erwarten , — daß fie unentwegt
und ungeachtet dn ihnm so oft entgegengehaltenen Behaup -
tung : Sie ließen die allgemeinen Interessen der Bürgerschaft
zu sehr außer Acht , wmn fie die Besserstellung auch dn

städtischm Arbeiter fordntm , — mit derselben Entschiedenheit
wie btthn die Interessen ihrer Mandatgel n vnlretm wndm -

Fokales .
r . Unsere Verwaltungsrechtspflege und die damit zu »

sammmhängmdm Entscheidungen , Eilasse und Verfügungen
unsner höheren Verwaltungsbehörden hibm bereits einen so
bedeutenden Umfang nreickt , daß eS selbst für staatsrechtlich
gebildete Beamte Schwinigkeitm verursacht , fich bei einem
konkreten Falle in die einschlägigm Bestimmungen hinein zu
arbeiten ; die Fälle , wo in dm höherm Jnstanzm Vnfügunam
dn unterm Behörden au » rein sormellm Gründen aufgehoben
odn doch wesentlich geändnt wndm müssen , find zahlreich und

und leidn ist für die Wahrung der Jnleressen de » Publikum »
in solchen VerwattungSsachm wmig gesorgt , obwohl dieselbm

würde
über «

wunden habm , wenn mir nicht eine freudige Nachricht ge¬
kommen wäre . " . _ ,

„ Eine freudig « Nachricht ? " fragte Amberg , fich neu «

ginig «ach ihr umwmdevd . „ Wo * ist ' S ? "

„ Der Her , Bürgermeister , »elcher « bm vorüberging ,
theilte mir mit , daß Deine Ernennung zum Euperinten -
dentm schon ausgefertigt , und Du dieselbe , wenn nicht
heute , so doch spätesten » morgen odn übnmorgm nhaltm

„ Also wirklich rief Amberg und sein « Traun war

sofort vngessen . „ Nun , so Hab« ich doch wmigstm » etwa »

nreicht . Freut mich wirklich , daß ich alle meine Mitbewnbn

au » dem Feld « geschlagen habe . "
„ Nun , die AuSficht, welche « ir der Bürgermeister so-

« bm gab , ist da » Erst «, » a » Du nreicht hast . . . . Ich
Hab« «i «e böse Ahnung , al » wmn Du doch «icht zum Ziel «
kommen würdest - - "

„ Geh mir « tt Deinn Schwarzsehnei . Wa » sollte mir

jetzt noch dazwischen kommen ? Heute noch , oder spätesten »
bis übnmorgm « nde ich mein « Ernennung bekommen ,

dann steh « ich am Ziele meinn Wünsche . " _ ,
Ein leise « Klopfen an der Thür untnbrach Ambng ;

überrascht wandt « n fich um .

„ Wn kann da » sei »? Vrellncht dre Emmnungl "
Da öffnete sich die Thür ein wenig und durch dre

schmale Oeffnung schob sich die hagere , dünne Gepalt Nr -

codemu » Sanstlebm ' » hinein . . _
E » schoß Ambng « ie eine unhermlrch « Ahnung durch

be #

Sanftleben grüßte salbungsvoll , legt « die bi « zur Brust

nhobenm Hände in einander und blieb dann an vn Thür
� �

Ämberg erwiderte kein Wort , sondern betrachtete ihn
stumm , nwartungSvoll und « it fichtlichn Unruhe .

„ Für Ihre Glückwünsche danke ich, sagt « Ambng
schließlich kurz . „ Wa » führte Sie hi « h « r ? " fragt «

liebliche ' Musik, die vom Herzen kommt und zu Herzen

häufig und tief in das Erwndsltbm de » Einzelnen eingreifm .
Bei jedn Schankkonzession , bei jeder Bauerlaubniß , bei der
Eteu ? rvnanlagung und « Reklamation kommen solche Jntereffm
in Bettacht und die dethettigten Privatpersonen find übn die
maßgebenden Grundsätze so wenig orientirt , daß ihnen daran »
in zahlreichen Fällen die erheblichsten Nachthelle erwachsen .
Zwar areifen alle diese Dinge in daS Gebiet dn allge¬
meinen Rechtspflege und Gesetzgebung ein und die kom -
Petenten Vertreter der Privat - Jntnessen in allen solchm
Fällen find die Hnren Rechtsanwalt « ; allein wn in diesm

. IB«! * « tum der vielbeschäfiigten und deshalb gut renom «
mitten Anwätte konsullirt , ist von dem Resultat solchn Untn -
redung gewöhnlich wenig nbaut ; die Herren bewegen fich auf
einem neuen Gebiete , viele Normm deS VerwaltungirechteS
find noch in der Entwickelung begriffen und deshalb wenig
präzis und für fichere Schlußfolgerungen nicht geeignet , auch
die bestehende Gebühren - Ordnung mit ihren kolossalen Be «
trägen bei hohm Etrettobjekten läßt fich für Vnwaltungs -
sachm nicht immn gut anwenden , — alle diese Momente
machen die VerwattungSsachm für einen im Justizfache Haupt -
sächlich beschiftigtm Anwalt wmig degehrenswrrth . Ganz an -
der » gestalten fich diese Dinge , wenn mit der Bearbettung sol -
cher Sachen einn der jüngeren , mit Aufträgen noch nicht übn -
häuften Anwatt « betraut wird . Für diese Hnren eröffnet fich
auf dem Gebiete dn Verwaltungsrechtt pflege ein ebenso um «
fangreicheS wie ergiebige » Feld für eine sehr ersprießliche
Thätigkeit und dn starke Andrang zur RechtSanwaltS - Karrine
mit seinm heutigen , vielfach recht unangenehmen Konsequenzen
würde hier eine Ablettung finden , die für das Publikum wie
für die Anwätte gleich nützlich wäre .

a. Die Zahl der unversorgte » Lehrerinnen wächst von
Jahr zu Jahr . An dn AuSblldung der Lehierinnm arbeitm
neben den staatlichen Seminarim viele stästifche und Privat -
Institute . Um nun einer „Lehrerinnm - Kalamitüt " vorzubeugen ,
hat der KuttuSministn den Prosinziaischulkollegien eröffnet ,
daß es in seiner Abstcht liege , in Zukunft den P r i v a t « A n-
stalten für die Vorbildung von Lehrerinnm . für welche ein
Bedürfniß und eine Garantie ihre « FortbestehmS nicht vor «
handm ist , di « Berechtigung EntlaffungSprü -
f u n g e n zu halten , nicht mehr zu ertheilm .

Die perstfchen Orden , welch « auch hin in Bnlin viel
Staub aufwi . betten und die feit Wochen verschämt in den tief -
sten Gründen von Kästen und Schränkm gelegm haben , kön¬
nen nun getrost wieder an » Tageslicht , ste find legttimirt .
Vorgestern ist in Wim die Unlnfuchung gegen Mirza Hassan
Khan und Herm Adolf Jfatttfch eingestellt worden . Die be »
zügliche Zuschrift de » Wiener LandeSaerichteS an Herrn Jsa -
titsch lautet : „ Die gegen Sie wegm Verbrechen de » Betrüge »
in Genoffmfchaft de » Mirza Hassan Khan und Alois Paul
Lednstegn eingeleitete Voruntersuchung wurde wegen Rücktritt
de » Ankläger » von dn strafgerichtlichen Verfolgung eingestellt ,
well dn angeregte Verdacht , Sie hätten fich snt längerer Zeit
einet betrügerischen Vorgänge » durch und bei Verleihung per -
fischn Orden , Titel und Auszeichnungen schuldig gemacht ,
durch die in diesn Richtung gepflogenen eingehenden Er «
hebungm in gar keiner Weise bestätigt wurde . Wien , am 16 .
Mai 1885 . Der k k. LandeSgerichtSrath : Monte curoli . " Da »
Mirza Hassan Khan zugestellte Dokument htt im Wesentlichen
dmselben Wortlaut , nur hat «S noch einen Zusatz : „ dn Fn «
man , womit Ihnen dn Titel Khan verliehen wurde , liegt zur
Abholung bnett . " Hassan ist also wirklich Khan , trotz alln
gegentheiligen Verfichnungen , die gelegmtlich seinn Verhaf «
tung gegeben wurden , alle die Orden und Hoftitel find echt »
die durch seine Vermittlung so viele Menschen beglückt habm
und au » den Briefen dn Höchstgeste lltm Würdenträger de »
pnfischen Reiche » und dn Familimgliedn bei Echah - in - Schah
geht auf da » klarste hnoor , daß Hassan Khan auch in vollem
Rechte ist , fich al » Sekretär der östnreichischm perfischen Ge -
sandtschast zu gnirm . Hassan Khan erwartet nun von Tehe «
ran au « entscheidende Vnfügungm bezüglich seiner osfiziellm
Stellung zur Gesandtschaft , die Angelegenheit ist abn nun
ein « rein interne geworden : die Parteien stnd jetzt der Hof in
Tehnan und die persische Gesandtschaft in Wien , und Hassan
Khan steht in dn nächstm Zell dn Beendigung diese » Pro¬
zesse » entgegen , und alle biShn verwaisten « nopflöchn könnm
nun wieder flaggen .

Auch die Kurrende ist wieder da und wird jetzt beson «
dn » häufig in dn Friedrichstadt beobachtet . Für die gespen -
Veten Gaden wird ein Zettel verabreicht , auf welchem nebm
einem geistlichen Liebe und einn in salbungSvollm Wortm
gehaltenen Erzählung gleichsam die „Geschichte " der jetzigen
Kurrende gedruckt ist. Au » dn letzteren ist u. A. zu nsehm ,
daß die gegenwärtige Kurrende nur in solchen Häusem fingt ,
wo dn Gesang nntn Zeichnung eine » jährlichen oder viertel¬
jährlichen Abonnementsbetrages odn Zusage eine » beim Singen
zu gewährenden Beitiages gewünscht wird oder endlich , wo
derselbe unter Gestattung deS HauSbefitzerS — tri es auf Ein¬
ladung oder au » eigenem Antriebe — cl « Probegesang ausge¬
führt wird , um zu n fahren , ob er Zustimmung findet . « Diese
neue Kurrende " , heißt e» dann weiter , „ in ihren Gesängen
Trägerin evangelischn Heilsbotschaft , hüll periodisch Gesangs -

dringt , hat mir sonst da » traute „ Du " geklungm , mit de «
dn Predign Ambng mich einst beglückte . Doch ich hoffe ,
daß ein Wort im Vertrauen die Differmzm , die

fich eingeschlrchm haben könnten , gar bald autgleichen
wird . "

„ Sie wünschm mtt mir allein zu spreche » ? "

„ Es sei fern von «ir . Dich der beseligmden Gegen -
wart Deinn hochverehrte » Gattin bnaubm zu «ollen ;
wmigsten » würde ich nicht « ehr al « eine Minute de »
Alleinsein « mit Dir nbitten . "

Frau Ambng sah ihrm Gatten fragmd an . Diese »
gab ihr einm Wink , dann mtfernte ste fich, nicht ohne
einen Blick voll Vnachtung und Mißttauen auf dm Gast
zu « nfen .

Dieser seinerseits blieb mitten im Zi « « n stehen, und
als fie fortging , drehte er fich förmlich um seine Achs- ,
,hr unaufhörlich Verbeugungen nachsendend . Er machte
sogar noch eine tiefe Verbeugung nach dn Thür , als fie
dieselbe bneits hintn fich geschlossm hatte .

„ Nun redm Sie , Sanftlebe », wa « « ollen Sie ? *
sagte Ambng in keineswegs freundschaftliche « Tone .

„ Da dn Euperintmdent da » fteundschaftliche „ Du "
nicht « ehr zu » ünjchm scheint , so gebe ich e » auf , so sehr
es mich auch schmnzt, " sagte Sanftlebm . „ Also
um es Ihnm kurz zu sagen , mein lieber Am «

bng , ich wünsche für di « Ihnen geleistetm Dienste meinen

Lohn . "
„ Für welche Dienste ? " rief Ambng «üthend . „ Sie

habm nicht allein mir «icht gmützt , sondern mir gnadezu
geschadet . "

„ Ah mit einem Mal « ! Wa , ich es nicht , der Ihnen
dm Tod de « Rodenburg ' schen Erben meldete ? "

„ Und dn wohlweislich verschwieg , daß di « Annahm «
seines Todes auf einem Jirthum beruhe . "

fcJ. - Run au » der Erbschaft ist eben nichts geworden :
da » »st nicht « eme Schuld , da « haben Sie mit fich selbst
abzumachen . Ich Hab« bestimmte Versprechungm von Ihnm
und vnlang « memen Lohn. "

(Fottsetzunz folgt . )



Umgänge , nicht , wie die alt », Bittmngänge , d. b st « geht nicht
« m» » um Erbitten von Gaben , sondrrn » um Singen . Doch
darf sie neben dm » ugesaatm Beiträgen auch „freiwillige Dar¬
bietungen annehmen und ste freut sich derselben al « Zeichen der
Zustimmung zu dem , waS ste in ihren GottrSgefängen dar «
bietet . " Die alte Kurrende also bat um Gabm für ihren
sang und die neue nimmt Gaben für ihren Gesang .
Der Unterschied liegt in den Wortm , Zweck und Wesen ist

rch . Schutzzoll , Innungen , Zünfte , Kunmde , alles wieder
voller BliÜhe ; nun fehlt nur noch der alle ehrwürdige

Zopf .
Da ? bisstge Pferd , welche » auf dem letztm Spandauer

Pferdemarkt den Koppeltnecht Albert so gräßlich zugerichtet hat ,
hell nunmehr nach einer Mittheilung deS „ A. f. d. H. " auf
polizeiliche Anordnung erschoffm werden müssen , weil es seiner
BSSartigkell wegen gemeingefährlich war . Der so schwer ver -

letzte Knecht defindet stch außer Lebensgefahr , wird aber mehre
Monate im Krankenhaus « zuzubringen haben . — UebrigenS ist
die unglückliche Angelegenhell wie die „ Ger . Ztg . " meldet ,
Segenstand einer gerichtlichm Untersuchung geworden . Man

hat bereits festgestellt , daß da » Pferd in dem kurzm Zeitraum
» on vier Wochen fünf Besttzer gehabt , und daß sämmlliche

Sif Besitzer stch sehr schnell wieder von dem
erde besreitm , nachdem ste sich überzeugt halten ,

daß daS bisstge Thier für Mmschm lebensgefährlich
«rüde . Ein Schlächtermeister Rühle au » der Bernauer -

straße hatte eS an einen GutSdefitzer in der Nähe von Berlin

»erkauft , bei welchem daS Pferd zwei Personm derartig ver «

letzte , daß dieselben jetzt noch schwer krank darniederlieaen . Der

SutSbefitzer beauftragte nun dm Pferdehändler Markus , das

Pferd in Berlin an einen Pferdeschlächter zu verkaufen , damit

dasselbe getödtet werde . MarkuS that dieS aber nicht , sondern
»erkaufte das Thier , dessen gefährliche Eigmschasten ihm hin -
länglich bekannt waren , an einen Handelsmann in Kölhen »
dem da » Pferd al » fehlerfrei überliefert wurde . Der Kölhmer
Besttzer , welcher da » Pferd erst einen Tag besaß und dasselbe
für fehlerfreigehalten haben will , versuchte ei nun auf dem

dauer Markt am vorigen Dienstag zu veräußern , wobeiSpandauer *»„• a » „ wumd- * - , , -
da » Unglück stch ereignete . Die StaatSanwattschaft hat jetzt
ebne Untersuchung angeordnet , um festzustellen , welchen Per »
sonm eine Schuld an dem Unglücksfall zuzuschreiben ist . Nach
dem bisherigen Ergedniß dieser Untersuchung ist es nicht mehr
nvllfelhast , daß daS bisstge Thier als solches allm Befitzern be -
fanill gewesen .

Zu deu Geheimnissen de » Wursthandel » in Berlin
macht die „ Deutsche Fleischer - Ztg . " folgende MUtheilung : Bei
dem Wursthändler L. M. Wieck , Wederstraße 20 , find am ver «

Penen Dienstag für etwa 80 Mark sogenannte „Frank -
t ", besondere Spezialität de » Geschäfts , beschlagnahmt ,

well dieselben von Pferd « fli stch hergestellt stnd . Der Händler
L. M. Wieck bezieht diese Wurst von Pferdewurstfabrikanten
und ist nun wieder die Mittelsperson , welche den Vertrieb an
Kaufleute , RestauratemS -c. vermittelt . — ES ist dieS wieder
eine Illustration zu den Geheimnissen deS Wursthandels und

zu der Frage : Wo bleiben die in Berlin in so großer Zahl
geschlachteten Pferde ? Leider ziiht da » Publikum eS noch
immer vor , Wurst überall zu kaufen , wo solche billig und für
wenig Geld recht groß zu haben ist , stall Wurst nur in reellen

Fleischerlävin zu kaufen . Derjenige Theil des „ Publikums " ,
welchir vielleicht nur aus SpaesamkeitSrückfichtm billige Wurst
kaust , ist eigentlich wenig zu bedauern , was sollen je . och die

tsusmde und aber tausmve von Leuten thun , denen thatsächlich
die Mittel zum Ankauf reinlicher , aus guten Befiandtheilen
hergestellter Waare fehlen ? Sie find darauf angewiesen , ihre
Einkaufe dort zu machen , wo ste die Waare am dilligsten , d- h.
am schlechtesten erhalten . Da es nun bekanntermaßen vor¬

wiegend arme Leute find , welcke , um eine gesunde , ki ästige
Fleischkost zu ersetzen , al » Surrogatmittel Wurst benutzen
müssen , so ist ein derartige » betrügerische » Vorgehen gewissen «
loser Händl - r garnicht genug zu verurtheilen , und hier dürsten
die exemplmischst . n Strafen am Platze sein . Wmst hat als

Nahrungsmittel an und für stch schon einen zweifelhaften Werth

A « d wenn dieselbe nicht auS wirklich gutem Fleisch hergestellt

ist , thut man immer gut daran , auf diese » Genußmlltei so diel

wie rnäoWA . » Urfo gewöhnlichen Verhältnissen

wdjß man niemals , welche Substanzen man seinem Körper mit

dem Genuß von Wurst einverleibt , und es bleibt imm - r e . n

äs « ! " » « ö « « äs ; ;
sein , weil - ste an beiden Zipselnzugebunden ist . Außerdem

« ird aber an der Fabrikation der Wmst , auch wenn nur wirk -

lich gute Zuthaten zu derselben verwendet werden , soviel ver «

dient , daß eS recht beftemvlich erscheint , daß gerade hier soviel

�Ueber�eine« brutale « « Schtliche « Ansall wird be «

richtet - Am Sonntag Abend wurde der Maurer Fiedler in der

Nähe ' der Thomaskirche von einem ihm unbekannten Mann

stch durch die Flucht der Festnahme entzogen . Da Fiedler keinen

Anlaß zu einem Strelle gegeben , scheint der Angriff auf einer

rsonen - VerwechSlung zu beruhen .
i . Ein AvtbKlatterf ahrer . Als am Dienstag früh die

Arau eine » am Wafferthorbecken wohnenden Beamten nach dem

Loden de « Wohnhauses stch begab , um dort nach der am Tage

» « her zum Trocknen aufgehängten Wäsche zu sehen , bemerkte

st « zu ihrem nicht geringen Schrecken , daß die Thür zum Bo¬

den erbrochen war . Schleunigst wurden alle männlichen » e «

« vhner de » Hauses aufgeboten und rückten gegen den vndäch .

ttaen Bodenraum vor , in welchem möglicherweise die Einbrecher

stch noch aufhielten . Al » Antwort aus die energische Frage
der Anrückenden , ob Jemand da sei . ertönte von dem Boden

Her ein im tiefsten Basse gehaltenes Schnarchen » und zwar von

einem Schläfer , der stch dicht an dem Schornstein gelagert
Hotte und hier in dessen milder Wärme bis lange in den Tag
Hinein schlummerte. Ein alter Sack , auf dem sein Haupt ruhte ,
und der bekannte Hecken , unter den Fachleulm die

_Beh <" genannt , legllimirten den Fremden hinlänglich
2 , „Naturforscher " , der seine , sonst auf keinem Rechtstitel de «

ttihenve Anwesenheit auf dem Wäscheboden damit zu begrün «
den suchte , daß er den Leuten erzählte , er habe am Abend in

«faitr Destille mit angehört , wie ein Paar Flalterfahrer einen

Diebstahl auf dem Boden verabredet hätten ; in der Abficht ,
— —

' hfist zu verderben , sei er ihnen zuvorgekommen
Nachtquartier auf dem Boden genommen . Diese
gut oder schlecht fie auch erfunden sein mochte ,

rkung nicht ; die Wäsche war vollzählig am

die Befitzerin derselbm , hochersteut , daß eine

diesen daS
und habe sein
Srzählunl
»erfehlte ihre
Platze , und
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fast stets während der Arbeitszeit und in unmittelbarer Nahe

der Arbellendm ausgeführt und trotz der regsten Wachsamkeit
hatte der Dieb seine Beute in Sicherhett zu bringen gewußt .
Das Mißtrauen , mll welchem Einer den Andern überwachte ,

«ührte schließlich eine derartig unbehagliche Stimmung unter

htm Arbeiter - Personal herbei , daß der Arrsbruch eines allge «

mtinen Streiks befürchtet wurde . Um diesem unerträglichen

Zustande ein Ende zu machen , faßten zwei der Werkführer und

mehrere Arbeiter im Interesse ihrer Kameraden den Entschluß , die
von der Polizei vorläufig , — well bisher fruchtlos — eingestellten
Nachforschungen nach dem Diebe auf eigene Faust wieder auf -
zunehmen und dem de ? Thäterschaft verdächtigen Arbeiter
Friedrich Schultz « als Privat - Detektive » r achzufpüren . Von
dem Grundsatze ausgehend , daß wo ein Stehler auch ein
Hehler sei , machten die Privat - D«t » kliv «S in ihrer Arbeiter «
kleivung , um den muthmaßlichen Hehler zu ermitteln , die
Runde bei fämmtlichen vor dem Halleschen Thor wohnhaften
Produktenhändlern . Nach stundenlangem Hin - und Herwan -
dern wurden ste von einem in der Nostizstr . wohnhaften Händler
an den in der Fürstenstraße wohnhaften T' ösler Conrad Plitz
gewiesen , welcher nach der mtt bedeutsamen Gesten begleiteten
Auskunft einen schwunghaften Handel mit Bruch - Mftall be -
treibe und in Bezug auf den Ursprung der ihm offerirten
KaufS - Objekte wenig skrupulös sei. Dieser schien ihnen der Ge -
suchte und fie statteten demtelden ohne Verzug einen Besuch
ab . Vor der Höhle des Löwen angelangt » theilte stch daS

Häuflein ; während zwei der Ardeiter draußen Posto f ßten ,
um den etwa zufällig eintreffenden Sckultze dingfest zu machen ,
betraten zwei Ander den GeschäftSkeller de » Plitz . Dort em-
pfing die Eintretenden ein bejahrter Lumpensortirer , der durch
die ihrem vorgefaßten Plane enisprechend « Frage : „ ob Schultz «
schon da ist ? " in erfichtliche Verlegenheit gerieth
und fie nach eineml Hlnterzimmer verwies , woselbst ste ,
von den mißtrauischen Blicken deS Plitz gemustert , ihre Frage
wiederholten mit dem Zusatz , daß ste von Schultze berbestellt
seien . Anfänglich wollte Plitz , den ein längerer Aufenthalt
hinter Gefängnißmauem vorstchtig gemacht , den Bezeichneten
nicht kennen ; er ließ indessen die Ratke fallen , al « ihm die
B- sucher ihr Leid darüber klagten , daß fie von jenem Schultze
beim gemeinsamen Verkauf von Metall betrogen würden .
Da » Mißtrauen de » Plitz schwand aber gänzlich , al » ihm von
einem der DetektiveS eine kupferne Platte zum Kaufe an -
geboten wurde ; er ging auf den Leim und gab nun
aeradenwege « zu, daß er mit dem Arbetter Friedrich
Schultz « in flottem Verkehr steh « und erst kürzlich 60 kupferne
Stehbolzen » Exzenter - Ringe , Kupferblech , Stockbuchsen rc. gekauft
babe . Zugleich erbot Plitz stch dazu , auS seinen Büchern dm
Nachweis zu führen , daß er für Mesfing stets pro Pfund
20 und 30 Pfennig und für Kupfer 40 Pfennig an pp .
Schultze gezahlt hatte ; ein ganze » WeißbierglaS voll Gold —

so rühmte fich Plitz — reiche nicht , soviel habe er an Schultze schon
entrichtet . Der Aufforderung der Plitz , bei einem soliden
Frühstück die näheren GeschäftS - Bedwgungm zu verabreden ,
leistetm die verkopptm Polizistm gern Folge und in einem
nahebelegenen RestaurationS - Lakale trattirte Plitz seine ver -
weinllichen Geschäftsfreunde großmüihig . Da erschien plötzlich
Schultze im Lokale und gab dem „ Scharfer " Plitz einm Wink ,
der zur Folge hatte , daß Plitz nunmehr Lunte merkte und
schleunigst nach seinem GeschästSlokale eilte , um AlleS , waS ihn
bei der zu erwartmden Haussuchung kompromlttiren könnte ,
bei Seite zu schaffen . In der That wmde bei der Tag » dar -
auf bei Plitz vorgenommmen polizeilichen Haussuchung nichts
derartiges vorgefunden . Trotzdem aber wurde gegen Plitz , der
fich durch seine Zugeständnisse den Detektive » gegenüber mehr
al » hinreichend belastete , wegen Hehlerei und gegm p. Schultze
wegen wiederholten Diebstahl » Anklage erhoben . Der Letztere ,
der die Abficht seiner Kameradm , ihn bei ihrem Zusammen »
treffen einem Schutzmanne zu übergeben , dadurch vereitelte ,

hatte, daß er unter dem Vorwande , Zigmrm kaufen zu wollen ,
in einen Eckladen getreten und dann durch einen hinterm Aus «

gang nach einer anverm Straße mtschlüpft war , wurde am
andern Tage auf der Arbeitsstelle in Tempelhof verhaftet und
nach dem UntersuchungSgefängniß gebracht. Im Audienz-
Termin vor der Strafkammer de » Landgericht » U. stritten
beide Angeklagte und behaupteten geradezu einander gänzlich
unbekannt zu sein . Obwohl nun die vemommenm Zmgm
jenen vnständnißinnigen Wink de » Schultze , der den schnellen
Rückzug d: S Plitz au « dem Restaurationslokale bewirkte , wohl
bemerkt hatten , so vermochten ste doch über einm näheren per -
fönlichen Verkehr zwischen beiden Angeklagtm au » eigmer
Wahrnehmung nicht » zu bekunden . Der Gerichtshof indessen
erachtete dieft Zugeständnisse al » schwerwiegmde Indizien ,

weliot , von dem sonstigen Eraebniß ver Beweisaufnahme völlig

abgesehen , an fich schon die Angekl . zur Genüge belasten . —

DaS Urtheil lautete dem Antrage de » Staatsanwalts gemäß
gegm Schultz « unter Annahme mildernder Umstände auf
1 Jahr Gefänaniß , gegen Plitz auf 2 Jahre Zucht .

Haus , 5 Jahr Ehrverlust und Zuläsfigkett von Polizei «
aufsteht. Außerdem wurde der bisher auf freiem Fuß « belassene

p. Plitz im GerichtSsaal sofort verhaftet .
Franlfurt , 18. Mai . Vor zwei Jahren wurde der Elfen «

dahn - Ardeiter Stock au » Dettingen auf der Hanauer Eismbahn
beim Rargiren deS Zuges zwischm die Puffer gedrückt . Nach
dem ärztlichen Gutachtm ist zwar keine bestimmte inner « V« ? -

letzung nachzuweism , aber e» hat eine Verschiebung der Or -

gane im Innern stattgefunden , welche dm Mann vollM
aebeUSunfähig macht. Die heffifche Ludwigs bahn wurde
Gerichte veruitheilt , dem Verunglückten auf LebenSdautt W

lich M. 2,10 und 500 M. für Kurkosten zu zahlen .

IoMes tmfi Arbeiterbewegung .
I « Königsberg habm nun auch die SteinsetzerJ *

Arbeit eingestellt , nachdem die Meister ihre Forderung ' «Jg
angenommen habm . Die Gesellm verlangen zu dernW

Lohn wie früher eine Arbeitszeit von 6 Uhr stüh b ! 7JJ
Abends , wo ste jetzt von 5 Ühr bis 7 Uhr mdeitm mW

Sonnabend » soll von 6 —6 Uhr gearbeitet werden , ßrwll <■

ungemein billige » und gerechtes Verlangen ! Wird ihnen J»

nicht von dm Meifiern gewährt , so tragen letztere allein n

Schuld an dem Streik . Dieselbm wollm die Arbeiten ®
Lehrlingen und fremden Arbettern fortsetzen , deshalb maM«

wir die Steinsetzer ausdrücklich vor Zuzug nach Königibers- -
Eine große Naturalverpfleguugsstatton ist nun �

in Hamburg errichtet worvm . Solche Stationen M

Herdergm sein für Wanderer , deren Ziel eine ArbeiterlM '
ist . Die Hamburger Station ist so eingerichtet, daß F®,
zeitig 60 —70 Arbeitslose Unterkommen findrn für 1 Wj
Tage . Während dieser Zeit soll stch die Verwaltung

*

Station bemühen , in der Stadt oder Umgegend Alben r

dieselben zu schaffen und dann erst , wmn diese BemübA
fruchtlos find , sollen fie nach einer Arbeiterkoloni « %
wer dm . Wie wir vernehmen , sollen die I -soffen W"

Station während ihre » Aufenthalts auch zur Arbeit «JE
halten , doch bevor fie die erste Arbeit verrichtm , WE
werden . Damit anderen in der Stadt lebenden 9 %
keine besondere Konkurrenz gemacht wird , soll fich die
auf Flickerei der Kleider und Schuhe der Wandernde «/ ? «
und auf KoakSzerkleinem befchränkm . Da » Station »#�
soll neu gebaut werdm und die Einrichtung desselben. �
auf 25000 M. veranschlagt . Man steht , daß diese tzam«�
Station stch wesentlich zu ihrem Vortheile vor den
schon bestehmdm in Deutschland auszeichnm wird .
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Die Kinderarbeit iu Fabriken ist nach dem einuB�

Zeugmß der dairischm Fabrtkwspektorm im SteigenvuuHujtu auuiiiuiipcuvitn un üinacn v*»- �
Seit einem einzigen Jahre hat stch in Franken die MT
Betriebe , welche Kinder und jugendliche Arbeiter Mm ' K
von 408 auf 469 gehoben ; in diesem Bezirk werdm im %
2186 Kinder und jugendliche Arbetter beschäftigt . 0 * %
in den Porzellanfabrtken ist eine große Zunahme der 0 %
tigung von Kindern « on 12 —14 Jabren zu beklagen ,L
dmüber die Gesundhett zu Grunde geht , daß die Schulbw ?
keine Fortschritte macht . daS thut Alles nichts , wenn 1 %
Kapitalismus blüht . Und wie «s in Franken geht , so
auch in der Pfalz , wo die Ausbeutung der Ktnderkräste
bedeutender ist und wie� eS in der Pfalz geht , so geht \

. . . . . .t. f - &2allen Jndustriebezirken BaiernS . Und wie dort ,
übrigm deutschen Staaten , so im ganzen Deutschen S ®
Trotz solcher traurigen Zustände hat es der deutsche Rei °J

i , oijK

über
nicht einmal die kmd « �

Kinder beschäftigt werdm , klagen am meistm
rückgang . CS hilft ihnen also nicht einmal

. . . . . .

beulung : durch dieselbe aber werden die Kinder selbst,
Voll und daS Vaterland schwer geschädigt . J

Mi
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. . . . .
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Die Züudholzfabrtkeu in Süddeutschland .
in Baiern , entsprechen durchaus nicht den Vorschrift�z,
BundeSrath » vom 11. Juli 1884 . DieS berichtet der bafi - T

brikinspektor für Ober - und Niederbaiern selbst , indemdrilinjpellor für Dder - und Niederbaiern selbst , indem

tesundheilSschödlichm
Einflüsse dieser Fabrikation b ' W

ion dm 20 Zündholzfabriken in dem erwähntm Bezt » �
spricht nur « ine , in Marien ( hol bei Doggendorf . die
öffnet ist , einigermaßen den bundeSräthlichen VorschrifiM, ' Tu
Fabriken haben so schlechte GeschäftSergednisse gedabi,� ?«
den Betrieb einstellm mußlm » wollten fie die Vorschrift�

il
US

� t dm
putsche S

MMraft

füllen . Die Arbeiter aber erhalten geradezu elende LöW- st ,
ben in die Schanz «. — Die u. chlagen dabei noch ihr Lebm

. . . . . .

schen Zündholzfabriken , deren eine große Zahl fich
gebirg « befindet , find einfach von der Regierung
worden , die santtärm Vorschriftm de » BundeSraihS st %
befolgen . Hat die bairische Regierung nicht auch
Bunde » pflicht 7 , jf

Part » , 17. Mai . ( Maurer streik . ) Nun ist auch

hiefigm Moutetn ein Streik ausgebrochen ! 3200 Gesellen M

bi » jetzt die Arbeit niedergelegt . Dieselben verlaus "'
'

Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde , auf we!

derung die Baumeister nicht eingehen wollen . Viele
müssen liegen bleiben . Die Maurer find fest entjchlossut '
Forderung nicht zu reduziren . .

2 . Klasse 172 . König ! . Preuh . Lotterie .
Ziehmiii vom 20. Mai 1885.
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KoliliseKe Mebersielit .
tsbald w«»ni �

Der Steichtkavzler unterbreitete dem BundeSrath
Königibees . . ! M Antrag Preußen * , „ die Ueberzeugung der vec -

ist nun Ä ' �eten Reaierungm dahin auszusprechen , daß die Regie -
aiionen W , ? ng de * Herzog * von Cumberland in Braun «
Arbeiterin j�weig mU dem inneren Frieden und der

t. daß «k» »tierheit de * Reiche * nicht verträglich sei . "
für } Twl n>�5?l «ischt». Die „ N. A. Ztg . " greift die ZentrumSsührer

Mchdlst und Storlemer - Alst wegen Begünstiaung der pol -
. M�Eepnationibestrebungen in gewohnter Weise an , und
Zr dasttr von der „ Germania " «ine Abfertigung , in der fol -

locht beachtenSweithe Sätze vorkommen : „ Die Polen
Erwen fich immer mehr von den Deutschen - Da * ist eine

die wir bedauern , die aber stch nicht ableugnen läßt .
ri, ? wer hat Schuld daran ? Ganz allein die preußische Re «

2 % welche in ihrem Bcstrebm nach möglichst rascher Ger -

Motion zu verfehlten Mitteln greift . Was ist auf dem Gt «
w? OR Verwaltung , der Religion und der Erziehung in Posen
Z�u??' itpreußen nicht alle * geschehen , um die Polen vom

um abzustoßen ! Und da will man fich wundern ,
i Polen fich ihrer Nationalität bewußt werden und

Rettung derselben aufraffen V Bevor die jetzigen
gegenüber len Polen galten , war eine immer
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_ ■ war
um fich greifende ©ermanisation zu beobachten ;

IW
bot fich geändert , da *

°> "
vor , dapegen macht
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Deutschlhum rückt nicht mehr
fich ein Separatismus der

,j ,a' von den Deutschen in allen L- benssphären gellend , und

m * vn Wunder , daß gegen die bestch enden völkerrechtlichen
«ade fich keine Agllation erhebt . Die Schuld für daS
olles, waS in den polnischen L- ndeSlheilen noch entsteht ,

olldn die Regierung , deren VerwaltungSmaßregeln
v. ! ? . BiHandlung der Kirche , der Religion , der Erziehung de *

sz,1? in Posen und Westvreußen jeder Mann bekämpft , der
L uno F. eihell eintritt . " — Die Sache liegt ganz ähn «

Nfjwo jenseits der Sudeten : Der feindliche Gegensatz
•Sptn Deutsch und Wendisch ist tausendjährig , die gegen -
55 % kulwrfetndliche Zuspitzung deffelben hat aber ihren

M in den Versuchen gewaltsamer äußerlicher Germanistrung ,
�oth windig leidenschaftlichen Rückschlag heroorrufen . Man

dm Slawen die ihnen zukommenden Rechte und baue
. . veulsch« Kultur innerlich auS , damll fie die natürliche An «

�ongjtraft des Schönen üben kann , dann werden Polen
iaohwen allmälig so gut auf friedlichem Wege deutsch

2Ä" , wie da * ursprünglich rein wendische vchlefien e * auf
m Weg « geworden ist .

m russisch « englischen Gezänk . Zur Abwechselung
0 stch die russtswen und englischen Zeitungen gegen «

tnit allerliebsten Schmeicheleien . Der PeterSbur .

. . . Herold " »ringt einen gewaltig ausfälligen Artikel
h�rn G l a d st o n e. „ Wir find , so schreibt das gc «'

ffen unerhörten polfti -
geworden , der

inde « ,5iAl Mite Blillt , „ da * Opfer des grenzenlosen unerhörtm polsii-
ion M Schwindel * eine * ehrgeizigen Mannes geworden , der

? ? 0 « ÄIvnsiM mit Rußland in Szene setzte , lediglich um seiner
f. dt * % �fiertm Position eine Stütze zu geben und ein Portefeuille

WwN , daS niederzulegen ihn die eigene Ehre längst hätte
tnüffen . " Uno der Artikel schließt : „ Uni fällt ein

ber » Och de * berühmtm englischen Historikers Carlyle ein ,
btR/Ot mehr als 20 Jahren über Gladstone ein Urthell fällte ,
' ' „Wahrheit und Schärf « stch beglaubigt hat . Der große

äußerte über dm jetzigen englischen Premier «

daß er der verlogenste Mensch %
vomekommen , und wenn je da * Unglück

ß Gladstone die Leitung Englands in die Hand

werde er das Land dem Ruin entgegenführen . " -

verlogener Mensch — mehr kann hvrr Gladstone
, i ist die

über da *

M WWWW�WWW >

der Schriftstück - erlangt , ist der einer stetigen

vjMkelung russtscher Forderungen und Entschuldigungm .
find mll soviel Unverschämtheit während der

91™ d " t Monate wiederholt worden , daß nicht * als eine

� mit deren früherer Faffung un » in den Stand

ä . « mn . fie nach ihrem wahrm Werth « zu schätzen .
«' . «licher Weise sprechen stch „ Morning Post " und

au *. — Es ist nur gut , daß die biffigm Preß «

UeUy .
Lustspiel in drei Akten von D. Duncker .

C. Es war ein liebm * würdige * Stück humorvoller ,
.

'
P oeste , welche * dem theaterliebenden Berliner Publi «

9 �gestern im Restden�Theater geboten wurde . Man kann
« Ö eingestehen , daß da * Luftspiel „Nelly " an manchen

StobS leidet , diese Mängel berühren jedoch in vieler Hinficht

* OiC « M al » die besonderen Vorzüge gewiffer pikanter ,

� �lltch französisch tt Bühnenstücke .

V�UMI 0 " entfernt durch brillirende Einfälle , durch verblüffend -
dir �« ( n der Zuschauer zu überraschen und in fortwährm «
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\ w�l>m Geschmacks des Berliner Publikums zu betrach «
Oln einfache * dmtschi * Lustspiel mit wärmerem , UN.
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�welche bei ' üns" ausschließlich de * Dichtermonopol für

Anspruch nehmen .
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Köter recht weit von einander getrmnt find und somit ihrer
Wuth nur durch Verklexung recht vieler Tmte Ausdruck gebm
können . Im Grunde genommen wer den fich beide Parteien
nichts vorzuwerfen haben

Grofsbritauuie « .
Die mglische Regierung� ist �unabläjsta bemüht , neue

KorrespondentKriegs Werkzeuge anzuschaffen . Der Berliner der

. zu Ende und die
schnell alS möglich nach England

„ Time * " telegraphirt da * Gerücht , daß die britische Regierung
200 automatische Torpedo * zum Preise von 500 Pfd . Steil .
per Stück bei der Firma Schwarzkopf bestellt Hab «. John Bull
kann ja auch nicht zurückstehen , wo alle Etaatm darauf de >
dacht find fich gegmseitig durch Einführung derartiger —

„KulturbeförderungSmtttel " dm Rang abzulaufm .
— Die Euezkanal - Konferenz hat bisher noch

keine endgiltigen Beschlüffe in Bezug auf die für den Kanal

zu bestellende Ueberwachung * . Kommission gefaßt .
Au * London geht der „ Nat . <Ztg . " hierzu nachstehende Mrt «
theilung zu : Der Delegirte Holland * bei der Suezkanal -
Kommisfion unterstützt energisch die Vorschläge Frankreich ».
Deutschland * , Rußland * und der Tü kei , «ine internationale
Kommisston einzusetzen . Fürst Bismarck soll die Anficht hegen ,
daß der Türkei der Vorfitz in diesem Ueberwachung * - Auischuffe
zu üdertragm sei. DaS italienische Kabinet zögert , die mgltschen
Vorschläge zu unterstützen . "

« gypte « .
Der ruhmlose Feldzug im Suoon ist

britischen Truppen kehren so

zurück. Au * Dongola wird gemeldet , der Abzug der Truppen
solle auch hier im Laufe der Woche beginnen . Lord Wolseley
ist bereit * mit seinem Stabe von Suakin abgereist , nachdem
General Greave * da * Kommando daselbst übernommen hatte .
General Wolseley hat einen intereffanten Tagesbefehl «rlaffm ,
in welchem er nicht nur die gute Haltung der Truppen , ihre
Mannszucht und Ausdauer anerkennt , sondern auch mit dem
folgenden , doch auch den Führer einschließendm Lobe endet .
„ Die Thaten der Streitmacht im Sudan " — sagt er — „ haben
der glorreichen Ehronik unserer nationalen Heldenthaten ein
neue * Kapitel hinzugefügt . " — Wir werden noch Gelegenheit
haben , un * mit der „MannSzucht " der britischen Söldlinge
eingebender zu befaffen . Was femer die „ Hrldmthaten " an¬
betrifft , so ist allbekannt , daß dieselben stch auf die Nieder «
brennung einiger Dörfer und Vernichtung angebauter Früchte
beschränken . Schöne Heldm da * !

Amerika .
In Zentralamertka - nehmen die revolutionärm Be «

wegungen kein Ende . Ueber New - Aoik wird unterm gestrigen
Datum au * San Salvador gemeldet , es habe rine
Revolution stattgefunden ; der bisherige Präsident Zaldivar y
Lazo habe die Leitung der Regierun gSgeschätte Figuerosa über -
lasten und fich au * dem Lande entfernt . Der Kriegs minister
General Melendez habe am 15. d. M. Santana besetzt , fich
al * Pcäfiventen proklamirt und werde fich nunmehr nach San
Salvador begeben , um die Ruhe wiederherzustellm .

okales .
Ersatzwahl eines Stadtverordnete « . Am Dienstag fand

die Wahl eine * Stadtverordneten an Stell « deS plötzlich ver¬
storbenen Stadto . Buchhändler * Schulester statt . ES erschienen
240 Wähler zur Abgabe ihrer Stimmen . Gewählt wurde der
Kaufmann G- Elteste , für welchen 238 Stimmen abgegeben
wurden . — Bei dieser Gelegenheit wollen wir darauf hin «
weisen , daß die Prüfung der Mandate der neugewählten Stadt -

verordneten , nach den neuen gesetzlichen Bestimmungen in

Zukunft durch die Stadtoerordneten - Versammlung geschehm
wird .

X. Ein Fortschritt heimischer Industrie . Bekanntlich
war die Plllschfärbung bisher eine unbestrittene Spezialität der
englischm Industrie . Unsere Plüschfabrikation war gezwungen ,
ihre gesammten Fabrikate zur Färbung nach England zu
schicken oder gegen fast unerschwingliche Löhne fich englische
Werkmeister zu verschreiben , die dann selbstverständlich ihr Ge «
heimniß sorgfältig hüteten . Einem unserer jüngeren Chemiker ,
dem Dozentm Dr . D. , ist e* geglückt , nach längeren mühe -
vollen Experimenten da * Gehnmniß der Engländer zu ent -
decken und eine von der englischen Plüschfäebung nicht zu un -

Nelly , die mit offenen Armen aufgenommen zu werden

geglaubt hatte , war einigermaßen verstimmt über ven frostigen
Empfang , der ihr zu Theil geworden war . Namentlich kon «

Sntrtrt«
fich diese Bitterkeit aus den jüngeren der beiden Brüder ,

ren Onkel Fritz . Allmälig entsteht jedoch bei Beiden eine tiefe

Zuneigung , die selbstredend mit der unausbleiblichen Verlobung

%ln diesen einfachen Grundgedanken stnd nun eine ganze
Reihe recht ansprechender Szenen gereiht . Leider wird in Bezug
auf Verlobungen de * Guten ein Wenig zuviel gethan , von

sämmtlichen Personen bleibt schließlich außer einem allen Groß¬
vater Niemand unverlobt . Auch die Szene mit dem Arbeiter

und seinem Brotherrn wäre Keffer fortgeblieben , derartige ernste
Sachen gehören schwerlich in den Rahmen eine * Lustspiels .

Dagegen führt die Dichterin einzelne Figuren und Szenen
vor , die ebenso komisch wie erfrischend wirken .

Man wird kaum eine charakteristischer gezeichnete Figur

finden , al * dm altm Hausdiener Feant . Ein Stück HauSin -
ventar , da * stch Alle * zu erlauben wagt , er trinkt mit derselben
Unverfrorenheit die Weine seine * Herren , al * er stch Konfekt

aneignet , er leidet an fortwährmdem Appetit und hält fich da -

her auch am liebsten , zum Leidwesen der Frau Schröder , in

der Küche auf . Die Charakteristik der Frau Schröder ist übri -

gen * auch ausgezeichnet gelungen , fie ist ein « jener ältlichen

resoluten Küchenfeen , die fich einbilden , daß fich um ihr Thun

und Laffm die ganz « West dreht. Sie lebt in scheinbar tiefer

Feindschaft mit dem HauSdimer , daS hindert st « jedoch nicht ,

d « S mitgebrachten Pstegedruder * der Nelly . Ein unbeholfener ,
steifer , ern wenig tölpelhafter Amerikaner , der überall anstoßt ,
verliebt er stch in die Enkelin de * Geschäftsführers , und auch

dies « Liebe gelangt zu einem glücklichen Abschluß
Alle mitwirkenben Künstler gaben fich retliche Mühe , die

dankbarm Rollm zu Musterleiflungm »u gestalten . Fräulein
WiSwar war an einzelnen Etellm de * Stücke * als amerikani¬

scher Wlldfang geradezu hinreißend , ebenso spielle Herr Pansa
den Hausdiener mit unvergleichlicher Komik . Auch Herr Wallner

war al * Amerikaner sehr gut . Die Herren Reicher und

von Hoxar brachten ihr « Rollm mit vieler Natürlichkeit zum

Ausdruck .

terscheidende Färbung herzustellen . Eine Berliner Plüschfabrik
hat in Folge dessen zur Explalirung dieser Untersuchung eine
Fäib - ret nach englischer Manier in größerem Maßstabe einge »
richtet und wird demnächst mit „englischen Plüschen " deutschm
Fabrikats auf dem Markt erscheinen .

Der Vorortsverkehr mit Grüna « soll zum 1. Juli er¬
öffnet werden . Für die Pflngstfeiertage werden von früh bis
Abend * je nach Bedarf Extrazüge vom Görlitzerbahnhof aus
abgelassen werden .

Auf dem aa der Ecke der Spandauerbrücke belegenen
Grundstück Hackescher Markt 1 ist man gegenwärtig damit be »
schäftigt , die Fundamentmauern von dem abgebrochmm Ge -
bäude zu beseitigen . Ein abgesträngte * Pferd eine * hierbei
benutzten Arbeit * « agm * stürzte heute Vormittag in einen der
Kellerräume und al * mehrere Maurer da * Thier auf eine
Leiter gepackt hattm , um e* so auf die Erdoberfläche zu tarnt »
portiren , schlug das Pferd über und stürzte nochmals , und
zwar tiefer al * dt * dahin , in dm Keller . Erst durch Auf -
schüttung von Sand und Legung von Bohlen gelang «*, da »
Pferd wieder auf die Straße zu bringen .

. g Die größte Zahl der im vorige « Jahre i « verlt »
stattgehabten Brände ist durch Fahrlaifigkeit beim Umgehen
mit L' wt und Zünomaterial herbeigeführt worden ; es stnd
die * 960 Brände . Alsdann folgen : durch Fahrlässtglett beim
Heizen 87 , durch Explofion von Petroleum resp . Spiritus ,
Benzin « . 70 , durch Spielen von Kindem mit Zündhölzern
57 , durch Aufbewahrung brennbarer Stoff « an Oesm 75,
durch Unvorfichtigkeit beim Ko hm mit Spiritus 51 , durch
fehlerhafte tzetzvorrichtung 42 , durch fehlerhafte bauliche An «
lagen 33 . durch Entzündung von Ruß 34 »c. Vorsätzlich «
Brandstiftungen wurden in 3 Fällen konstatirt , muthmaßlich «
Branastiftungen 9.

g. Das große Loa » der Könial . Sächsische « Lande * -
Lotterie von 500000 Mark , ist gestern auf Nr . 45071 ge¬
zogen . Wie wir hören , ist dasselbe nach Berlin gefallen und
zwar das ganze LooS . Nach Berlin est bekanntlich auch die
Hälfte deS Hauptgewinnes dieser Lotterie von 200000 Mark
gekommen ; vielleicht ist Berlin auch noch so glücklich , an dem
noch nicht gezogenen Hauptgewinne von 300000
Mark zu partizipiren . Interessant dürfte noch die
Bemerkung sein » daß erst im Laufe de * Heu -
tigen Vormittag * , also währmd der Ziehung die zehn
Z' hntel deS Loose * Nr . 45071 , auf welche * der Hauptgewinn
von 500 000 Mark gefallen , untergebracht sein sollen .

Ei « Monstrum vo » Wohlbeleibtheit ist der 11jährige
Sohn eines in der Gr . Frankfurterstraße wohnenden Zigarrm «
Händlers . Derselbe wiegt bereit * 154 Pfund und ist im bestän -
digen Zunehmen begriffen . Auf ärztliche * Anrathm hat der
Bater seinen Sprößling jetzt zur Kur nach Karlsbad geschickt ,
wo der Knabe ficherlich der jüngste Kurgast sein dürfte .

g. Aufsehen erregte gestern Mittag eine Zivilperson ,
welche inmitten des vom Exerzieren durch die Königstraße zu «
rücklehrenven 2 Garde Regiment * s?) fich befand und von zwei
Soldaten mit aufgepflanztem Bajonnet geführt wurde . Vor
dem Rathhause ließ der Kommandeur durch einen Feldwebel
einen Schutzmann herbeirufen , dem die Zivilperson zur Sisti «
rung nach der Polizeiwache übergeben wurde . Wie ein
Berichterstatter schreibt , war der Mann vor seiner Festnahme
durch daS Militär fortwährend vor der Militärkapelle marschirt
und hatte dann versucht , durch die Militärmannschaften hindurch
von einer Straße auf die andere zu gelangen , weshalb er von
einem Lieutenant angehalten wurde .

a Durchgänger . Der von einem Zigarrenfabrikanten in
der Potsdamerstraße al * Laufbursche beschästigre 16jährige
Juliu * Danehl erhielt am 18. d. Mts Vormittag » den Auf -
trag mit einem mit 570 M. Inhalt beschwerten Gelddriefe zur
Post zu gehen und denselben abzusenden . Anstatt den Brief
bei der Post abzugeben , begab er fich nach der Wohnung seiner
Mutter , traf dieselbe jedoch nicht zu Haus « und entfernte fich
auS dem Hause , ohne bisher zurückgekehrt zu sein . Der Bursche ,
welcher vorher die Abficht zur See zu gehen , ausgesprochen
hatte hat wahrscheinlich da * Geld unterschlagen , um diese Ab -
icht leicht verwirklich «« zu können . Danehl ist kurzfichtig,
chielt und blinzelt mtt den Augen , er hat blonde Haare , ge -
und « Gestchtsfarbe und einen schleppenden Gang .

N. Groß « Feuer in Schloß Monbijou . Durch die
Meldung von Groß . Feuer , welche 11 Uhr 45 Minuten er «

l - chdruck »erboten . !

Vier Tage .
Novelle von W. G a r s ch i n.

Autorifirte Uebersetzung au « dem Russischen
von Julie Rom « .

Ich erinnere «ich , wie wir im Walde umherliefe «,
wie die Kugeln um un « herumsch Winten , die abgerissene «
Zweige niederfielen , und wir un » mühsam durch die Weiß -
dorvhecken hindurcharbeiteten . Die Schüsse wurden bäusiaer .
am Saume de * Walde » erglänzte etwa * Rothe », da * bald
hter , bald da auftaucht «. Srdoroff . der juuge Soldat von
der ersten Kompagnie ( «te kommt er den » in unser «
K- ttek fuhr «» mrr durch den Kopf) glitt plötzlich ,u
Boden und sah mich stumm, « rt großen , erschreckten Augen
an . Em Blutstrom ergoß fich au » seinem Munde . Ja -
wohl , ich erinnere mich dessen ganz gut . Ich erinnere mich
mich , wie tch fast am Saume de » Walde * m dem dichten
Gesträuch r h n erblickte . Er war ein riesengroßer , dicker
Türke , aber ich lief geraden Wege » auf ihn zu , obwohl ich
klein und schwächlich bin . Ich hörte «ine » Knall ; ich sah
etwa » an mir vorüberfliegen , etwa » sehr Große » , wie mir
schien ; in meinen Ohren begann e * zu sausen . Er hat
auf mich geschossen , dachte ich. Er aber stieß eine » furche
baren Schrei au » und lehnte sich mit dem Rücken an die
dichte Weißdornheck «. Man konnte um den Strauch her¬
umgehen , aber in seiner Angst wußte er nicht , wa » er that
und kroch läng » der stechende » Zweige dahin . Mit einem
Stoße schlug ich ihm da » Gewehr au » der Hand ; mit
einem zweite » ttaf ich mit « einem Bajonett irgendwohin .
Ich hört * ein Stöhnen . Dann lief ich werter . Die

sonderbarer aber erschien mrr , daß plötzlich Alle » »er -



folßtf , wurde die gesummte Feuerwehr mit Ausnahme der Rt -

servemannschaften nach einer Stelle berufen , die zu Folge der

bislonschen Vergangenheit und der daselbst aufgestapelten
KunstschStze ein doppeltes Interesse bot und die reqairtrten
Feuerwehrwannschaflen zum doppelten Eifer anspornte . Es

handelte fich um das Schloß Monbijou , deffen linker Flügel ,
in dem das Hohenzollern - Museum seine Stätte findet , schon
beim Anrücken der Löschmannschaften in hellen Flammen stand .

Das Feuer wurde zuerst von dem Füfilier Graedke entdeckt , der

sofort den öffentlichen Feuermelder in Thätigleit setzte . Eine

Dawpfsp itze und mehrere Handdruckspr tzen traten sofort in

Aktion , und obgleich der Angriff mit der größten Energie aus .

geführt wurde , so vermocht » man doch erst nach einer drei «

stüncigen , angestrengten Thätigleit das Feuer auf seinen Herd

zu befchränken . Zur Unterstützung der Feuerwehr wurde ein

Feue . piquet , bestehend auS den Mannschaften deS 2. Garde -

Regiments beordert , welche beim Retten der kostbaren Sachen

hilfeeiche Hand leisteten . Abgesehen davon , daß dai Feuer be «

deutenden Schaden angerichtet , hat noch daS Waffer , welches
in ungeheuren Quantitäten zur Anwendung kommen mußte ,
Vieles vernichtet . Die Aufräumungsarbeiten zogen fich bis

ge�en 8 Uhr hin .
P. Durch de » Braud einer Strohmiete ist gestern

Morgen in Dahlen «in entsetzliches Unglück herbeigefürt worden .

Die Miete wurde von polnischen Eidarbeitern , welche bei dem

Bau der Schießstände beschäftigt find , massenweise als Nacht «

lager denutzt , bis die GutSverwaltung dies wegen vielfacher

Unregelmäßigkeiten verbot . Man veimuthet nun , daß die

M- te aus Rache hierüber in Brand gesteckt ist . Mehrere

Peisonen , d- ren Zahl noch nicht festgestellt ist , find im Schlaf
vom Feuer überrascht und um' s L bcn gekommen . Die Arbeiter

Bock und Künstler , mit schweren Brandwunden bedeckt , fanden
im Krankenhause zu Charlottenburg Aufnahme .

N. Der Kaufmann Singer , welcher in die hiefige
Eharitee zur Beobachtung eingeliefert wurde , ist für infinnigerklärt
und wird von seinen Angehörigen heute nach Neiße , seinem

ehemaligen Domizil , überführt werden .

f vlizei Bericht . Am 19 d. M. Nachmittags wurde in

pree an der Alsenbrücke die Leiche eines etwa 35 Jahre
alten unbekannten , anscheinend dem Arbeiterstande angehören -
den ManneS angeschwemmt und nach dem ObduktionShause

gedreckt . — Zu derselben Zeil vergiftete fich eine Frau in ihrer
in der Eolmsstraße belegenen Wohnung . — An demselben

T » ge AbendS sprang «ine Frau anscheinend in Folge einer

Geisteestörung in den Landwehr Kanal , wurde jedoch ohne
Sckaven genommen zu haben , von einem Schiffer aus dem

Woff - r gezogen und nach ihrer Wohnung und demnächst nach
der Eharitee gebracht . — Am 19 . d. M. , Abends wurde ein

Mann in dem GeichästSlokal von Gcrson , Werderstr . 10 —12 ,

plötzlich von einem Herzschlag getroffen und verstarb auf der Stelle .

Die Leiche wurde nach dem ObduktionShause geschafft . — An

demselben Tage Vormittags oeiunglückle der Schlächter Baehnik

auf dem städtischen Zentralviehhofe dadurch , daß ihm beim Auf «

ziehm eines geschlachteten Rinde » der Gnff der Winde au » den

Händen glitt , zurückschlug und ihn am Nasenbein und unterhalb

des Auges derart verletzte , daß er nach dem katholischen Kranken «

hause gebracht werben muhte . — In der Nacht zum 20 . b. M.

gegen 1 Uhr entstand im Schlöffe Monbijou und zwar im

Dachstuhl ein bedeutendes Feuer , durch welche » der Dachstuhl
des östlichen Flügels ganz , der de » M' ttelflüaelS theilweife zer -

stö >t wurde . Da » Feuer griff so schnell um fich . daß die Feuer -

wehr die Familie deS SchloßvienerS Vogel , bestehend au » vier

Velionen , welche in großer Gefahr schwebt » , retten mußte .
Soweit bekannt , find die Sammlungen deS Hohenzoll - rn -
Muieum » gerettet , haben jedoch durch da « Waffer zum Theil

gelitten . _

Gerichts ' Leitung .
Sine sensationell « Anklage wegen versuchter Er »

Pressung gelangte gestern vor der ersten Strafkammer deS

LanvgerrchtS I zur Verhandlung . Der Angeklagte , der dreißig .

jährige Kommt » Leopold Krombach , sollte fich dadurch deS

wiederholte -r Diebstahls schuldig gemacht baden , daß er eine

Anzahl ftemder �Skripturen , deren er zur Jnszenirung seines

angeblichen EipreffungSversuches bedurste , fich rechtswidrig an -

eignete . Der Sachverhalt läßt fich nach dem Geständniß deS

Angeklagten in Verbindung mst dem Ergebniß der Beweis -

aufnahm « folgendermaßen zusammenfassen : Der Angeklagte
bekleidete seit etwa zwei Jahren die Stellung eines Expedienten
b i der bekannten Export - Fiima Anton und Alfred Lebmann ,

Jeiusalemei ftroß « 28 . deren Haup ' absatzgebiet Amerika ist .

Anfang d I kündigte er seinen Prinzipalen , weil ihm die

erbetene Gehaltserhöhung verweigert wurde und Ende Fe «
b uar trat er auS dem Geschäfte auS . Einig : Tage darauf

erhielt nun Herr Alfred Lehman « ein Schreiben von seinem

ehemaligen KommiS , ebenso befremdlichen als drohenden In -

halt », denn der Schreiber theilte ihm mst , daß er fich in dem

Besitz - von Schriftstücken defände , wodurch er nachzuweisen im

Stande sei . daß die Firma Lebmann in ihrem Geschäftsverkehr

mit Am « ik' a bei Legalistrung der Fakturen und Versteuerung

schwand , da « Geschrei und die Schüsse v: rstummte ». Ich

hörte nicht « mehr . Ich sah nur etwa « Blaue « , wahr -

scheinlich war « » der Himmel . Dan » verschwand

auch Die « .

Ich war noch niemal « in einer so seltsamen Lag «. Ich

glaube , ich liege auf de » Bauche und sehe vor mir nur ein

kleine « Stückchen Erde . Ein paar Grashalme , eine Ameise ,
welche auf einem derselben mit dem Kopfe nach unten

herumkriecht , ein Häufchen vorjährigen Grase « — da « meine

ganze Welt . Und ich sehe nur mit einem Auge . Da «

andere wird durch etwa » Harte » zugedrückt . Wahrscheinlich
durch eine » Zweig , auf welche « mein Kopf ruht . Meine

Lage ist sehr unbequem und ich möchte sie wohl verändern .

Ader ich kann e » nicht , obschon ich durchaus nicht versteh «,
« a um . So vergeht die Zeit . Ich höre da » Zirpen der

Grillen , da « Summen einer Biene — sonst nicht «. Endlich

mache ich eine Anstrengung ; ich ziehe die rechte Hand unter

me . mm Kö- per hervor und , betde Hände aus die Erde

stemmend , will ich mich auf den Knien erheben . Etwa «

Scharfe « und Schnelle « durchläuft blitzartig memen Körper ,
von den Knien zur Brust , von der Brust zu « Kopfe und

ich sinke wieder hin . Wiederum Dunkelhert , wrederum Leere

um mich her .

Ich erwache . Wie kommt e«, daß ich die Sterne sehe ,

die so hell an dem schwarzblauen bulgarischen Himmel

leuchten ? Liege ich denn nicht im Zelte ? Weshalb bin

ich herausgekrochen ? Ich mache «rne Bewegung und

empfinde einen qualvollen Schmerz a « Beine .

Ja , ich bin verwundet worden in der Schlacht . Gs »

sä rl ' ch oder leicht ? Ich greife nach « einem Beine , an

die Stelle , wo e « schmerzt . Meine beiden Beine sind von

geronnenem Blute bedeckt . Wenn ich ste mit den Händen

berühre , ist der Schmerz noch empfindlicher . Der Schmerz

ist wie Zahnweh , ein ununterbrochener , der an der Seele

zerrt . In memen Ohren klingt e » ; mein Kopf ist schwer .
cv * habe das dunkle Bewußtsein , daß ich an beiden Beinen

verwundet bin . WaS ist da » ? Warum hat man mich mcht

aufgehoben ? Sind wir denn von dm Türken geschlagen

der Waaren Zollhinterziehungen begangen hätte , welche na «
den Plüsch - und Seidenarrtkeln ein bedeutendesmentlich bei

Objekt repräsentirten . Diese betrügliche Manipulation werd «
mit einer 500 fachen Strafe bedroht und nach einer von dem
Angeklagten aufgestellten Berechnung würde die zu zahlend «
Strafe da « niedliche Sümmcken von 11' / - Millionen
Mark ausmachen . Der Schreiber drohte sovmn , dem
hiesigen amerikanischen Gesandten hiervon Anzeige machen
zu wollen und schloß seinen Brief mit der vielsagenden Be -
merkung : „ Etwaige Nachrichten treffen mich unter Chiffre
A. 0 . E. postlagernd Stetiiner Bahnhof "

Herr Lehmann
fand fich in der That veranlaßt , auf die » Schreiben zu reagiren ,
er antwortete dem Angeklagten , daß seine Bebauplungen au «
der Lust gegriffen oder die F- . üchte eine « koloffalm JrrtHum «
seien und sei er bereit , ihn eines Anderen zu belehren , wenn
er ihn in seiner Privatwohnung besuchen wolle , um ihm da
durch den Buchhalter Benjamin die diesbezüglichen Geschäfts -
bücher vorlegen zu können . In die Wohnung des Herrn Lch -
mann getraute fich der Angeklagte nun nicht , dagegen kam eS

zu einer Zusammenkunft im Kaiserhof . Wie der Angeklagte
behauptet , bat ihn sein ehemaliger Chef wrederum auf -
geordert , fich in der Wohnung deS L' tzteren von
seinem JrrtHum zu überzeugen , aber erst nach -
dem Herr Lehmann ihm auf Ehrenwort fteieS
Geleit zugesichert , sei er seinem Wunsche nachgekommen . Diese
letzte Angabe des Angeklagten bestritt Herr Lehmann . In der
Wohnung desselben sei der Buchhalter Benjamin anwesend ge -
wescn , dieser habe ihn geftagt , wai er mit der ganzen Ge «
schichte bezwecke und auf seine Antwort , daß er durch die De¬

nunziation eine Belohnung von 30000 Ai . von der amerika -
niichen Regierung zu erhalten hoffe , weiter die Frage gestellt ,
ob er von allen wetteren Schritten Abstand nehme , wenn Herr
Lehmann ihm die 30000 M. zahle . Er habe darauf geavt -
wartet , daß er fich hierüber nicht äußern wolle , um fich nicht
eines ErpreffungSvtrsuckS schuldig zu machen , worauf Herr
Lehmann ihn in ein Nebenzimmer geführt habe , in welchem
fich der Rechtsanwalt Lobe befand - Diesem bade Herr Leh -
mann gesagt , daß er , der Angeklagte 30000 Mark von ihm
verlangt habe und Herrn Lobe gebeten das Weitere zu
veranlassen , worauf der Letzter « ihm die Alternative gestellt
habe , entweder auf der Stelle wegen versuchter Erpieffung
verhaftet zu werden , oder eine Erklärung zu unterschreiben ,
daß seine Behauptungen auS der Luft gegriffen seien . Da er
fich geweigert habe , sei er von einem , bereits vor der Thür
zur Verfügung stehenden Kriminalbeamten verhaftet worden .
So stellte der Angeklagte dm Sachverhalt dar und behauptete ,
daß nicht Gewinn - , sondern lediglich Rachsucht die Triebfeder
seiner Handlungsweise gewesen . Der Gerichtshof konnte fich
auf Grund der stattaehabtm Beweisaufnahme den Aus -

führungen deS VertheidigerS , Rechtsanwalts Saul , welcher für

Freisprechung seines Klimten auS juristischen Gründen piaidirte ,
nicht anschließen , sondern war der Meinung , daß hier
ein aus den unlautersten Motiven mtsprunamer Er -

preffungsversuch vorlag , daß femer die Handlungsweise
deS Angeklagten , der eine Anzahl Geschäftsbriefe , welche seinm
Prizipalen gehörten , mitgenommen , die Kriterien deS Dieb -

stahls erschöpfe und er erkannte deshalb dem Antrage deS
Staatsanwalt » gemäß auf eine Gesammtstrafe von steben Mo -

natm Gefängniß und einem Jahr Ehrverlust .

— y. Mtlchplantscherei . Wegm Betrüge » in zwei Fällm

war derzeit der ftühere Milchfahrer Hermann Friedr . Rieck vom

Schöffengerichte zu 14 Tagm Gefängniß verurtheilt wo : dm
und zwar auf Grund folgmdm Thatbestande » . Der Ange -
klagte führte einm der Bolle ' schm Müchwagen und hatte zu
seinen Kunden auch den Bäckermeister Rothendach in der Lands -

bergetstraße , dem er jeden Morgm 40 Liter Vollmilch abzu¬
liefern hatte . Dieses war dem gleichfalls in Bolle ' schm
Dienstm stehenden Kontroleur FuchS bekannt und wunderte

derselbe sich daher nicht wenig , ali er am Morgen des
2. Deeember vor . I . zu bemerkm glaubte , daß der Angeklagte

zur Erledigung der Rothmbach ' schen Bestellung sowohl den

rothm wie den weißm Milchhahn in Bewegung setzte, während
der erster « nur Vollmilch , der letztere dagegm maaere Milch ,
welche nur dm halbm Werth der Vollmilch besttzt, fließen ließ .
Um fich zu üderzmgen , ob er recht gesehen oder nicht , theifte
er seinen Verdacht einem seiner Kollegen mst und beide

versteckten fich am nächsten Morgen in der Frühe auf einem

Hausflur , welcher dem Rothmbach ' schen gegenüberlag . Bald

fuhr auch der Angeklagte mst seinem Mtlchwagen vor und nun
konntm die beidm hetmlichm Obseroanten deutlich sehen , wie
der Erster « wiederum betrüaerische Manipulationen vornahm
und Vollmilch und mager « Milch vermischte . Natürlich wurde
der unreell « Kutscher sofort von Herrn volle entlassen , ging
der von ihm gestellten Kaution in Höhe von 100 Mark ver¬
lustig und wurde außerdem unter Anklage gestellt . Gegen daS
schöffengerichtliche Erkenntniß legte der Angeklagte Berufung
ein , erreichte in zweiter Instanz aber nur , daß der Betrug , der
am 2. Dezember begangen sein sollte , nicht für erwiesm er -
achtet wurde . Wegen de » einm Betrugifalle » wurde auf
10 Tage G- sängniß erkannt .

Unschuldig vernrtheUt . Ein interessanter Fall von un -

worden ? Ich fange an , mich zu besinnen , wa « mit mir

geschehm ist , Anfang « dunkel , dann immer klarer

und komme zu « Schluß , daß mir keineswegs geschlagen
wordm . Denn ich fiel — ich kann «ich dessen allerding »
nicht «ntfinnen , ich erinnere mich aber , wie Alle vorwärt »

liefen und ich nicht laufen konnte , wie mir vor dm Augen
nur etwa » Blaue » blieb — und ich fiel auf dem Felde ,
oben auf dem Hügel . Diese Fläche hatte un » unser kleiner
Bataillonskommandeur gezeigt . „Kinder , dorthin müssen
wir I " schrie er mit seiner hellen Stimme — und wir waren
dort . Also find wir nicht geschlagm . . . Warum hat man
mich denn aber nicht aufgehoben ? Hier auf dem Feld « ist
ja ein offener Platz . Man kann All - « sehen . Ich liege
doch gewiß nicht allein hier . Sie schössen so oft hinter -
einander . Ich muß den Kopf umwenden und nachsehe «.
Jetzt wird mir die « «eniger schwer sein ; den » vorhin , al «

ich da » erste Mal zur Besinnung kam und dm Grat Halm
mit der Ameise sah , welche , mit de « Kopfe nach unten ,
darauf umherkroch , fiel ich bei dem Versuche, «ich aufzn -
richtm , nicht in mein « frühere Lage zurück , sondern auf
den Rücken . Dafür sehe ich nun auch die Sterne .

Ich will mich auftichten , um «ich zu setzen . Da « ist
nicht leicht , » mn Einem beide Beine zerschossen fiiid . Ich
kann eS nicht und bin der Verzweiflung nahe . Endlich ge -
lingt e » mir doch , » mn mir auch dabei vor Schmerz die
Thränen in die Augen treten .

Ueber mir ei » Stück schwarzblauen Himmel », an
welchem «in großer Stern brennt und eine Anzahl kleiner .
Ringsum fleht etwa » Hohe » und Dunlle « . Da « ist Ge -
büsch. Ich lieg « im Gebüsch . Man hat mich nicht
gesehen.

Ich fühle , wie die Wurzeln der Haare fich auf « ei -
nem Kopf « bewegm .

Wie aber kam ich in » Gebüsch , da ich doch auf freiem
Felde fiel ? Wahrscheinlich bin ich verwundet , vor Schmer ,
halb bewußtlos hierher gekrochen . E « ist nur seltsam , daß
ich mich jetzt nicht rühren kann , während ich damals noch
die Kraft gehabt , bis zu diesem Gebüsch zu kriechen . Aber
vielleicht hatte ich damals nur eine Wunde und die andere
Kugel hat mich schon hier getroffen .

schuldiger V- iurtbeilung eines Angeklagten wird au « Krefest
gemelvet : Der Krefelver Bürger Anton Habscheid wurde w *

Schwurgericht in Düffeldorf wegen Meineides zu zwei Jahr «
Zuchthaus verurtheilt . Dieser Meineid sollte in einem Prozent
wegen Pfandverschlevpung bei einem ganz geringfügigen A »

laffe ( es handelte fich um einen Rock ) geleistet worlen sei«.
Die Verurtheilung wegen Meineid stützte sich auf de » #
eines gewissen D. Es wurde sodann auch noch ein gewM
W. wegen Meineides zu zwei Jahren Zuchthaus verurthem -
W. und H. haben die Silase längst verbüßt . W. ist gestorbe».
Am Sonnabend aber wurde das Dunkel e: hellt , indem der ia

hiesigen Alexianerkloster schwerkrank darniederlieamde D- # *

mehreren Zeugen bekannt hat , er Hab : einm Mein - id geleista
und sei schuld an der schweren Verurtheilung . Die Sache V
gleich der Gerichtsbehörde angezeigt wordm . Wo bleibt nu »
hier die Entschädigung unschuldig Verurtheilter , die ja in letzt «
Zeit auch im Reichstage wiederholt angeregt wurde , ohne ia »

deß mdgfltig erledigt worden zu sein ? DaS Rechtibewußtse »
deS Volkes wird jedenfalls durch die in dm letzten Jahren st

häufig konstatirten Verurtheilungen Unschuldiger nicht gefördeck
vielmehr tief erschütteit , man beeile fich also , auch hier dum
die Gesetzgebung Abhilfe zn schaffen .

Ein Prinz als Aufrührer . Vom Landgericht zu Lisst
wurde kürzlich der Prinz Zoz ' slaw wegm Aufreizung
Klassenhaß und Beleidigung veS EtaatSmwisteriumS , rvelck *
er fich durch eine öffmtliche Rede schuldig gemacht haben fw>
zu 600 Mk . Geldstrafe eventuell 60 Tagen Gefängniß « f
urtheilt . Wie der „ B. B. > C "

meldet , hat jetzt die Stae�»
anwaltschaft gegm dieses Erkenntniß de » Landgerichts W
Vision eingelegt . Der verurtheilt « Prinz wird also noch etivm
auf der Anklagebank Platz nehmen müssen .

Sosittles uuü Arbetterbewtguug .
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Au die Arbeiter Deutschland » . Da bis jetzt nur « g
bebliche Beträge für die streik - nden Anilinarbeiler eingelausi»
find , au « welchem Grunde nur kärgliche Unterstützungen «*

die Streikenden haben gezahlt werdm können , Hillen wie *

noch rückständigen Sammellisten an dm Hauptkasstrer
E. Baktsch , Wrangelstr . Nr . 136 , bei Reinmann balvmöglbbß
gelangen zu lassen Alle arbeiterfceundlichm Redaktionm 0 # '
den

gebeten, diesen Auftuf in ihre Zeitungen auftunch «**

(f A.

M
tai

Die Kommisston : Ahlfeldt .

Die Wilddiebe haben eine größere wirth schaftlickt
Bedeutung , als man gemeinhin annimmt . Wir woä�
das Treiben derselbm vom moralischen Standpunkt au « durch
auS nicht beschönigen , sondern nur eine Thatsache konstatirt »
Seitdem nämlich die gefürchtetstm Wilddiebe im Untersptf
walde theilS abgefangen und verurtheilt , theilS fortgezogm
nimmt der Wildstand in höchst bedeutmder Weise zu. %
Rudeln von 15 —20 Stück kommen die Rehe und Hirsche «jj
Eteinwurfweite an die Dörfer und Bauemhäuser und rick «*
ungeheuren Wildschaden an . Und dagegm törnien nj
die Einwohner , wenn sie nicht auch Wilddiebe werdm « 0 %
gar nicht in Folge unserer Jagdschutzgesetze vertheidigm . LA
Landleute sehnen in der Thal deshalb die Wilddiebe
die ste für ihr « Freunde und Beschützer halten .

In Pensylvanie « , PittSburg und Umgebung , fieht fjj
großer E tsen ar b eiterstr e ik bevor . Die Fabrikat
wollen einm Lohnadzug von 20 Prozmt vomebmen , ? ?
gegm die Arbeiter , gegm 50000 an der Zahl , mst allm SD»
lern ankämpfen wollen .
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Pereim uuü Verssmmluugeu .

bk». Die große öffentliche Versammlung der Schmiß
Meister und - Geselle « Berlin » , welche auf Einberuft1 ™
von Seiten der Lohnkommtsston am 18. d. MtS . , Abend « , *

großen Keller ' schm Saale , AndreaSstr . 21 . stattfand , war
weit über 1000 Theilnehmern b- sucht . Besonder « hatte «
sehr viele Jnnungsmeister eingefunden . Als Referent
Versammlung hielt der Tischlermeister Herr Milan $ 2
längeren , sehr beifällig aufgenommenen Vortrag %
daS bekannte allmählich «urchzuführende Programm der b ?
figen Gesellmschast für die Lohnbewegung und daS Verhäl »™
von Meistern und Gefellm gegenüber demselben . Der
betonte und billigte die kluge Vtäßigung , mit der man »>2?
derst nur mit der Verwirklichung deS erstm Programm puiufj*
mit der Abschaffung der SonntagSarbeit und mst der nc
derung der Lobnauszahlung am Sonnabend Abend ,
gehm und erst später die übrigen drei Forderung
zehnstündig « MaximalarbestSzeit , Mtntmal - Wochmlohn
18 Mk . und Abschaffung der sogenanntm Kost - und
arbest . zur Geltung bringen will . Auch wie » der Vortrage «?
in üderzmzender Weise und an der Hand praklischer�' '

gjg
' ' ' ~

| '
M-ist�A!

fördert al » geschädigt würden . " Än der�animirtm DiSkusß�

#
jS »

%

&&S%n ,

eff - n bei richtiger Durchführung jene » Programm »
fördert al » geschädigt würden . An der animirtm
betheiliglm fich eine große Anzahl von Rednem , besondert ?

O * fchiö

im, cuic mugc » njopi von m eonern , otionv *- : *
Herren Fellenberg . Tobler , « aufmann ,
und viele Andere , von den Meistern nur Herr Sack , b # T"

« rSSs

Um mich herum bewegen fich blafiröthlich « S'
Der große Stern wird blaß , einige der kleineren versch�j,
den . Da « kommt daher , weil der Mond aufgeht .

�

schön ist e « jetzt zu Hause I - -
Em sonderbarer Laut dringt an mein Ohr .

™
a- tA

al » wenn Jemand stöhnte . Ja , da « ist Stöhnen .
vielleicht neben mir noch «in Vergessener mit durchschoft/. m,
Beinen oder einer Kugel i « Leibe ? Nein , da » Stö » * ?

«klingt so nah und neben mir ist , wie e » scheint ,
O Gott , ich bin eS selbst . Ein leise », klägliche »
— schmerze « meine Wunden den » wirklich so sehr ' �. ,
muß wohl sein . Nur bin ich mir dessen nicht bewußt ,
in meinem Kopfe ist e « dunkel ; ein bleierner Nebel UA
auf « einem Bewußtsein . Ich will «ich lieber nieder�
und schlafen . Schlafen , schlaft ». Werde ich wi- de »
wachen ? &

In dem Augenblick, wo ich mich niederlegen p
leuchtet « m breiter , blasser Mondstreif hell den # * , �
de « rch liege , und ich sehe nur wenige Schritte vo « �
entfernt ti « « großen , dunklen Gegenstand . H' »
blitzen Lichtreflex « auf ihm auf . Da » sind Knöpfe
Waffen . Da « ist ein Todter oder ein Verwundeter -

Gleichviel , ich will mich niederlegen . . . «, ( . piihl
Nein , da » kann nicht sein . Die Unsrige « st « w »

fort . Sie sind hier ; sie haben die Türken von h ghtt
ausgeschlagen und die Pofitio » behauptet . Warum �
hört man hier weder Menschenstimmen noch da *

der Bivouakfeuer ? Ich kann gewiß nur vor v - ?
� . .

mcht « hören . Sie find sicherlich hier . H- lst , �
Em wilder , sinnloser , heiserer Schrei entringt W . „z t »

Brust . Und e « kommt kein « Antwort . Er hallt . tfgi
der nächtlichen Stille wider . Sonst bleibt e« st

wich h- r . Nur die Grillen zirpen wie »uvor -
Mond sieht mtt seine « runden Gesicht mitletdtg
nieder

tfcfU'
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Wäre er ein Verwundeter , dieser Schrei Höst« �

das Bewußisem zmückgerufen . Er ist todt . ,3st f
von den Urttmn oder ein Türke ? O. %ft f ™
wenn mcht Alle « gleich wäre I Und der Schlaf st »

über meine entzündeten Augen .
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Lii n. gesellenforderun gen gam einverstanden erklärte . Be «
Zunächst durch , uführen den ersten Programmpunkte «

Mang tto SonntagSarb it >c ) soll auch , wie mit «

iw. �"rte . die <Meister - ) Innung kürzlich einen zu «
senden Beschluß gefaßt haben und der Gesellen

( der Innung ) beabfichtigen , schonr « ? ivu " Innung ) beabfichtigen , schon am
mit dieser Forderung vorzugehen . Andererseits wmde

? Munkt für ein durchweg erfolgreiches Vorgehen der
JrW , das allein den Erfolg verbürgen könne , aiS noch
Wt bezeichnet. Man solle stch nur noch eine kurze Zeit ge »
i.?ia Über so viele fioanzielle Mittel gebieten könne ,

K unter ungünstigen Umstanven hin eichend sein würden,
� Wwerstand zu brechen und die Forderung konsequent
Muyren . Uebcr den geeignetsten Zeitpunkt zu allgemeinem

von Seiten der Kommission soll schon in der nächsten
� Beschluß gefaßt werden . Den Schluß der Versammlung
, . die Vornahme der Delegirte » « Wahl zu dem um
>Mn stattfindenden deutschen Schmiede - Kongreß in Magde «

Dieselbe fiel auf die Herren Drewitz , MathewS und

A Tie öffentliche Versammlung der Metall Former ,
17. o. M. , VormiliagS , unter dem Vmsttze deS

* u u o p e , im Königstädttschen Theater am Alexander «
, %( , war nur wenig zahlreich besucht ; eS mochten kaum

lui ISO Teilnehmer fich eingefunden haben . Nach Er -

Ef der Versammlung und Erledigung der Bureauwahl
der Voifitzende dem Referenten , Herm Michelsen ,

~0lt ju einem von dir Versammlung beifällig aufge »
Vortrag über die zur Verminderung der herrschen «

und A. bettSlostgkeit unter den Berliner Formern
Gründung einer ReiseunterstützungSkasse und

iiMangikaffe für Arbeitslose . Dringend empfahl der
- 1

»uch den Beitritt aller Former zur vorhandenen

zur „ Freien Vereinigung der Former Berlins ,
SQMt der Allgemeinen deutschen Metallarbeiter - Ver «

' ' • Von einer eigentlichen , endgiltigen Beschlußsaffung

r und rickA
können W

erden woll »

idigen . VA
Zdiebe zur!»'

mebmen , ? ?
ist allen SV* %

� �ssenangelegenheit wurde im Hinblick auf die relativ

' "ehmerzahl der Versammlung Abstand ge «

' ki m du * allgemein dem Vorschlage zugestimmt ,
' '

- . . Mündung einer solchen Kaffe über die derzeitige
lltzungslosigkeit in der Berliner ( Metall - ) Former -

iß , /alistische Erhebungen anzustellen , um soweit al «

N<bon für die nächste am 1 f M. in Konraih ' S Salon ,
[fojwflt. 68 stattfindende Versammlung der „Freien

der Former " derartige ! statistische ! Material

k, Mafien. — Ein von Herrn W. H off mann gestellter
ftLjuf Wrhl einer Kommisfion zur Ausarbeitung and

ig"' "d)Urg einer Warnung der Eltern und Vormünder ,
wH' efolJltmn bis auf Weiteres nicht zu Formern im

ausbilden zu laffen , wurde vom Antragsteller auf

z�ung des Vor fitzenden einstweilen zurückgezogen , nach «

Ä " w Aussicht gestellt hatte , daß die Besp echung der

, ™jraae eine demnächst einzuberufende große Versamm -

Arbeitgebern und A bellnehmern beschäftigen soll .

ift UlNann war in den Motiven seine « Antrages von der

�«' ' lusston als Thatsache allseitig bestätigten Annahme

daß die Zahl der beschäftigungslosen Former in

ik wie sonst ein Drittel , gegenwärtig zwei Drittel
t ki " ' n vorhandenen Gesamwizahl von Formern beträgt

Mm großen Theil mit Lehrlingen gea , bettet wild ,

i, »Utschlteßlich mit solchen oder mtt 4 und 5 Lehrlingm

�' Tehstfen . (! )

lq ��achverein der Tischler ( Südwest Bezirk ) fand am

' ' utag in Rothacker ' S Lokal eine Versammlung statt .

«. > �cker Hen D. reserirte in derselben über Arbeits «

�Aeise Unterstützung . Derselbe erläuterte die histo «

, _ k j�elung der Arbeiter - Vereinigungen , dieselbe greife
' fiUu, W Anfang de ! Mittelalters , wo die Jäter , ff m der
% z5u> Meister fast noch identisch waren . Ein Gegensatz
> W7 erst in späterer Zeit herauS , al » die Zunftorgani «

2 * ! den Keim der Auflösung in stch trugen . Die

6 �uren bei dem Aufschwung de « Handwerks bald zu

forden , um regelmäßig in den Meisterst and aufzu «
Ml . bilvete fich ein besonderer Gesellenstand . Von

ünfien haben fich in Deutichland nur kärgliche

ten . Redner kommt nun auf die gewerkschaft «

_ . .. im Allgemeinen zusprechen ; um die große

lioez W gewinnen , müsse man für dieselbe etwa «

Waffen , und so empfahl er dem Fachverein die

Ärs?, b « Arbeitslosen , und Reise - UnterstützungS - Kaffe .
für dieselbe führte der Referent die Organisation

SszM ' ä ? x ÄlütS ? ? Ä
Deutschland « ca . 12000 - 13000 in den Verband

ii % An den Vortrag knüpfte stch eine animirte De «

' Avffen fich die Redner den Ausführungen de «

« Verein �zur « ahrung der Jnteressev der

i!i fS m wurde am Montag Abend ( bei Grat will )

Ob fitze de « Herm Wildderger fast auSschließ «
1e

alle hiefigen Prinzipale und Gehilfen de «

»fgeht .
�

« <
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wieder
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mit geschlossenen Augen , obwohl ich schon

iie bin . Ich mag die Augen
- «- fjir . ir - - - - - -" M ' #

nicht öffnen .
geschlossenen Lider fühl « ' ich da « Sonnen «

V � ich die Augen öffne , wird da « Licht ihnen
«d, Und «»ist auch besser , fich nicht zu rühren .

' ch glaube , e « war gestern ? — wurde »ch
h , h" Btetunbjwanzig Stunden sind seitdem ver «

? � ; * »inmal vierundzwanzig Stunden werden ver »

werde sterben . Gleichviel . Besser , ich rühre
*

ftiühH 9 der Körper ruhen . Wie gut wäre e » ,

0 * 4 den Geist zur Ruhe bringen könnte

% arbeitet rastlo ». Gedanken , Erinnerungen

. l * « einem Kopse . Aber nur noch kurze Zert .
W Lr08 Ende . In den Zeitungen wird ««heißen :
s>»d' unsere Verlust « nur unbedeutend sind . So

> � Auubet; gefallen ist der Gemeine , der Frer «

t "wq- n — Nein , nicht einmal meinen Namen » rrd

? C . « . wird einfach heiße « : Einer ist gefallen ,

g». taucht ein Bild auf in voller

' . . .. . . . .eine weiße , Mut «

war ein Hund , ein

stirb 1 5 v0n hwr wegtragen ? Niemand . Hter
W . 1 Und wie ist da » Leben so schön . . .

l-utZ
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i »

Äi �wovan S: 1? ; 34 war wie trunken — rcy

sä -
*

fiuält und unwillkürlich zum
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ge «
Ver -

Tapezirergewerbe « wichtige Angelegenheit de » Verein « «
ArbeitSnachweisebureauS verhandelt . Nach reiflicher
Erwägung und längeren Debatten beschloß mm , bei der Adressen
auSgade resp . der Stellenzuweisung von nun an in erster Linie
die VereinSmttglieder zu derückfichtigen , um dadurch , wie man
beabsichtigt , mehr und mehr auch die indifferenteren Elemente
der Gehilfenschaft zum Anschluß an den Verein zu veranlassen .
Auch sollen vom k. 1 Oktober an die Bureaustunden deS Ar -
bcttsnach weise « auf dm Lormittag und die Zeit von 9 — 11 Uhr
verlegt werden , nachdem Herr Sander , ver Redakteur de «
Tapezirer - FachorganS . stch zur unentgeltlichen Uedemahme der
betreffenden Geschäftsführung bereit erklärt hat . — Der für
diesm VereinSabmd angekündigt gewesene Vortrag deS Herm
Dr . H e y m a n n hatte , wegen kurz vorher plötzlich eingetrete «
ner Le - hindemng deS Vortragenden am Erscheinm in der Ver -
sammlung , ausfallen müssen . Die übrigen Verhandlungen der¬
selben warm nicht von allgemeinem Jntereffe .

br . In der Werkstatt - Delegirten » Versammlung der
Tischler » welche , wohl mehr al ! 400 Theilnehmer zählend , am
Mittwoch , Alte Jakobstraße , unter Leitung der Herren Rödel
und Lenz tagte , gab Herr Rödel in seinem Referate zu der
Frage : „ Wie verhalten wir unS zu den Werkstätten , in dmen
noch unter dem Minimallohntarif gearbeitet wird ? " die Zahl
der Kollegen , die zur Zeit noch unter dem Minimallohntarif
arbeiten , auf 600 an und schlug vor , in der Weis « vorzugehen ,
daß nach Pfingstm eine zuverläsfige Liste der betreffenden
Werkstätten aufgestellt und dann von diesen Werkstättm in
jedem der folgenden Monate eine bestimmte Anzahl veranlaßt
werde , den Minimallohntarif zur Geltung zu bringen . Nach
längeren Delastm wurde beschlossen , daß die Werkstättm nicht
vorgehen sollen , ohne vorher die Lohnkommisston von ihrem
Entschluß in Kenntniß gesetzt zu haben , und daß eS der Lohn «
kommisfion überlassen bleiben soll , für diese Werkstättm den
Zettpunkt rhreS Vorgehen « zu bestimmen . In Bezug auf den
Stand de « Streit ! verichtete Herr Rödel , daß die Anzahl der
Streikenden in der laufenden Woche fich unbedeutend vermehrt ,
da nur eine Werkstatt hinzugekommen sei . Da die Gesammt «
zahl der Streikenden zur Zeit nur noch 136 betrage , so sei schon
j ' tzt da « Resultat deS Streiks als ein günstige « zu bezeichnen .
Ein von Herm Randa gestellter Antrag , dahingehend , daß dm
Kollegen , die schon 4 Wochen streiken , am Eonnabend vor dem
Pfingftfest ein erhöhtes Unterstützungsgeld — den verheirathetm
18 , den unverheiralheten 14 Mark — ausgezahlt werden möge ,
führte längere Debatten und mehrere andere Anträge herbei .
ES wurde schließlich der Antrag des Herrn Lenz, die Entschei «
dung in dieser Angelegmheit der Loh » kommisfion zu überlaffm ,
angenommen . Nach längerer animirter Diskusfion schloß Herr
Rödel die Versammlung mit einem Hoch auf die Berliner
Tischlergesellen .

t . Zur eudgiltige « Beschlußfassung über de « Streik
der Frtsenr « und varbtergehilfen , welchen behuf « Durch¬
führung der von den Gehilfen zu stellenden Forderungen ( Ab «
schaffung der Attest bücher und der Publikationen , sowie Ver «
kürzung der ArbeiSzeit ) eintreten zu lassen bereits in einer
Vorversammlung beschlossen worden war , fand am Abend des
19 . d. R . in Breuer ' « Salon , Gr . Frankfurterstr . 74/75 , eine
öffentliche Versammlung der Barbier - und Friseurgehilfen statt ,
in welcher auch die Prinzipale »ahlreich vertreten waren . Herr
Helbig , Vorfitzender deS Agitationkomitee ' S, auf dessen Ver «
anlaffung die jetzige Bewegung unter der Gehilfenschast in ' «
Lebm gerufen worden ist , motivirte noch einmal die drei an
die Prinzipale zu stellmdm Fordemnaen , deren letzte , die da
lautet : „Schließung der Geschäfte in den Sommermonaten an
Wochentagen um 9 Uhr , an Sonn - und Festtagen um 6 Uhr "
um folgmden PaffuS ei weite : t worden ist : „Schließung der
Geschäfte in den Wintermonatm an dm Wochentagen um
9 Uhr , an Sonn - und Festtagen um 8 Uhr, " daraus ver¬
weisend , daß die Gehilfen nicht in frivoler Weise vorgehm
und der Hoffnung Ausdruck gebend , daß Alle für die gute
Sache eintreten würden . Nach diesem richteten auch die
Komiteemttglteder StazniewSky und HyneraSky einen dringen «
dm Appell an die Versammelten , nicht zurückzuschrecken von
ihrem Vorhaben , dm sicheren Ei folg in Aussicht stellend , da
der Nothschrei der Gehilfm bereits in den Herzen vieler

Prinzipale einm Widerhall gefunden habe . That «
sächlich traten auch in der freien Diskussion ,
welche trotz ihrer Erregtheit einm ordnungSmäßigm
Verlauf nahm , mehrere der anwesenden Prinzipale mit WSime
für die Sache der G: Hilfen ein und gab namentlich Hr . OchS
die Erklärung ab , daß die „ 5 Pfennig - Barbiere " selbst dann
ihre Geschäfte in der verlangten Weise schließen würden , wenn
die JnnungSmeister fich hierzu nickt veranlaßt sehen sollten .
Die Stimmung wurde in Folge dessen eine sehr gehobene und
al » Herr Helbig zur mdgilrigm Abstimmung über den zu er «
öffnmdm Streik schritt , war daS Resultat derselben der mit
vollster Einstimmigkeit gefaßte Beschluß , bereits am andem
Morgen , am 20 . d. M. , dm resp . Prinzipalen die Forderungm
vorzulegen und überall da , wo dieselben nicht bewilligt werden
sollten , unter Jnnehaltung der Kündigungsfristen die Arbeit
einzustellen . Die in Stellung verbleibenden Gehilfm verpflich »
teten fich , zur Unterstützung der event . Streikenden zu einer

gleichen zwingt . O Gedanken , Gedankm , ihr schmerzt « ehr
al « meine Wunden .

Es wird doch heiß . Di « Sonne brmnt . Ich öffne
die Augm und sehe dasselbe Gebüsch , denselben Himmel ,
nur in anderer Beleuchtung . Und hier ist auch mein

Nachbar . Ja , e « ist die Leiche eine « Türken . Wie groß
er ist ! Ich erkenne ihn : er ist e « . . .

Vor mir liegt der Mmsch , den ich getödtet . Warum

habe ich ihn getödtet ?
Hier liegt er , tobt , blutbefleckt . Warum hat ihn da «

Schicksal hierhergeführt ? Wer ist er ? Vielleicht hat auch
er eine alte Mutter wie ich. Sie sitzt vielleicht auch am

Abend vor der Thür ihrer armseligm Lehmhütte und sieht
naeh dem fernen Norden , ob nicht ihr Herze »«sohn kommt ,
ihr Arbeiter , ihr Ernährer .

Und ich ? Auch ich bin . . . . Ich möchte gern mit

ihm tauschen . Gr ist glücklich . Er hört nicht «, er fühlt
nicht die Wunden schmerzen , nicht die Verzweiflung , die

mir am Herzen nagt , nicht den quälenden Durst . Mei »

Bajonett drang ihm gerade ins Herz . . . . Hier auf der

Uniform ist ein große «, schwarze « Loch, ring » um dasselbe

ist Blut . Da « ist mein Werk .

Da » habe ich nicht gewollt . Ich wollte Niemandem

«in Leid anthun , al » ich in dm Kampf zog . Der Gedanke ,

daß auch ich Menschen tödten würde , lag mir fern , Ich

stellte mir nur vor , wie ich meine Brust den Kugeln prei «»

gebm würde und ich ging und gab sie prei ».
Nun und wa » dann ? Rarr , Narr , der ich war ! Und

dieser unglückliche Fellah - er trügt einen eghptrschen
Rock — ist er nicht noch weniger schuldig al « >ch ! Hatte

er je von Rußland , von Bulgarien gehört , ehe « an ihn

und seine Gefährten auf dem Dampfer zusammenpfercht «
wie Häringe in « ine « Faß und nach Konstanttnopel führte I

Man hieß ihn gehen und er ging . Wäre er nicht gegangen ,

man hätte ihn mit Stöckm geschlagm . Viell . icht gar hätte

wöchenttickm Abgab « und wmde sofort eine Kollekte veran¬
staltet . Nachdem schließlich Herr HyneraSky den Priozipalm
und der TageSpresse für ihr den Gehilfm bewiesenes Wohl «
wollen S' dankt , schloß Herr Helbig mit einem „ Hoch " auf die
Gehilfmsckaft um 1 Übr Nachts die Versammlung .
«

Verein zur Wahrung der Interesse « der Maler
Berlin « Hot stch in der am 19. v. M. Abend « stattgesundmm
Generaloersammlung aufgelöst , nachdem von verschievenm Mit «
gliedern befürwortet war . daß der Gauverein die Jnteressm
besser wahren könne durch die enge Verbindung mit dem
Zentral - Verbande der Maler Deutschlands . Die Verfügung
über das Inventar wurde den Herren Lockamp , Schul , und
HarmS übettragm und habm dieselben alle « Jnvmtar bis zum
1. Juni dem Gauverein zu überliefern . Der Antrag , den
Kaifirer Schulz noch bis zum 1. Juni in seinem Amte zu be »
lassen , wurde einstimmig angenommen . Die Aufnahme in dm
Gauverein findet Alle Jacobstraße 83 ( Cafe Reqher ) Abend «
von 8 - 9 Uhr statt Dm gewesenen Mitgliedern deS aufge »
lösten Verein « wird gegen Vorzeigung der MitglievSkatte da »
Einschreibegeld erlaffm .

, I « der Versammlung der Korbmacher Berlin » und
Umgegend , welche am 17 . d. MtS . stattfand , wurde über die
Zmtralisatwn der Korbmacher Deutschlands gesprochen . Die
Versammlung beschloß , daß fich der Fachverein der Korbmacher
Berlins der Zentralisation ansckließm solle . Es wurde ferner
beschlossm , noch im Laufe d« S Sommers einen Deleairtentaz
stattfinden zu lassen . Dann wurde von der Versammlung für
die streikendm Anilin - Arbeiter eine Unterstützung von 25 M.
bewilligt .

Verboteue Versammlung . Hilf ! predis er a . D. Gandert
aus Stendal hatte zu Dienstag Abend eine Volksversammlung
einberufen , in der er Über die Behandlung der sogenanntm
Judmfrage durch die christlich - soziale Partei einen Vortrag
hatten wollte . An denselben sollte fich eine freie Diskusfion an «
schließen . Der Andrang war ein sehr großer , die Versamm »
lung aber war verboten .

Mitgliederversammlung de « Arbeiterinnen - Verein «
beute ( vonnelstag ) , Abends 8 Uhr , in Grat - veii ' S Bierhallen ,
Kommandantmstr . 77 —79 .

Magdeburg , 19 . Mal Im „ Schloßgartm " vor de «
Ulrichithore fand gestern Abmd eine von etwa fünfzig Per «
sonm besuchte Versammlung der Zimmerer von
Magdeburg und Umgegend statt . Der Vorfitz wurde dem
Zimmermann Herrn Schulze au « Neustadt übertragen . Der¬
selbe theilt zunächst zum ersten Gegenstand der Tagesordnung
mit , daß die letzte Rechnung , betreffend den Generalfond », bis »
her nicht habe vorgelegt werden können , weil einige Beläge ge »
fehlt hätten : diese seien indeß jetzt beigebracht . Die Einnahmen
zum Generalfond «, welche aus Betträgen besteben , die von den
Strecken in einzelnen Raten gezahlt worden find , betrugen zu »
sammen 1477,78 M. , die Ausgaben dagegen , einschließlich der
nach Berlin abgeführten Gelder , 965,58 M , mithin ist ein
Bestand von 512,20 M. vorhanden : vorbehaltlich einer noch
aufzuklärenden Differenz von 2,60 M- wurde der Kasfirer ent «
lastet . Demnächst bewerft der Voifitzende , er habe fich an
den Hauptvorftand in Berlin gewandt um Abordnung eine «
Redner « für die heutige Versammlung ; durch ein Versehen sei
der Brief nicht an seine Adresse gelangt . An Stelle dessen
sprach Herr Lehmann au « Berlin über den Nutzen der Arbei «
ter - Verbindungen . Zunächst wandte stch derselbe gegen einen
in der „ Deutschen Bauzeitung " erschienenen Artikel , welcher die
allgemeinen Lohnverhättniff « der Zimmerer in Deutschland be »
sprochm hatte ; die Angaben seien für Magdeburg nicht zu »
treffend . Nach einer genaueren Statistik für die hiefigen Ver »
hättnisse wurden zur Erhaltung der Familie eines Zimmer¬
gesellen mit Frau und zwei Kindern 1323 10 M. erforderlich
sein , während nach der von ihm , dem Redner , aufgestell . tn
Berechnung nur 771 M. verdient würden . Zur Tagesordnung
übergehend , ersucht der Vortragende namentlich dahin zu wir »
ken , daß Petitionen an den Reichstag gelangen , durch welche
um Annahme deS Ardeiterschutzgesetze « gebeten wird . Auch
müsse eine feste Organisation geschaffen werden , denn nur bei
einer solchen lasse fich etwa » erreichen . Herr
Lehmann machte Mittheilung von Erfolgen , die durch solch «
Organisationen erreicht seien , z. B. hätten die Maurer in
Potsdam auf diese Weise , ohne Streik , eine zehnstündige Ar »
veitsjeit und einen Lohn von 30 Pf . für die Stunde erzielt
u. s. w. Ferner machte er Mittheilung davon , daß seit gestern
in Ohlau in Schlesten die Bauhandwerker streiken , dieselben
hätten bisher nur 15 Pf . für die Stunde Lohn erhalten und
12 Stunden arbeiten müssen . Der Vorfitzende forderte dann
wiederholt zum Eintritt in dm Fachverein auf , dies sei der
festen Organisation der Meister gegenüber unbedingt nöihig .
Nach einer Diskussion , in welcher nammtlich die Gründe de «
ZurückgehenS der hiestgm Organisation besprochen wurden ,
fand die Wahl einer Kommisfion statt , welche die Petition an
dm Reichstag um Annahme deS Arbeiterschutz - Gesetzentwurf »
entwerfen und unterzeichnen lassen solle . Hierauf Schluß der
Versammlung .

Elberfeld , 18. Mai . Auf dem Döppersderg tagte gestem ,
wie die „Elberf . Zeitung " berichtet , eine zur Beschlußfassung
über die Frage , ob die Arbeiter „ Abkürzung der Arbeitszeit und
Verbot der SonntagSarbeit " wollen , einberufene VolkSversamm »
lung , welche Herr Weber Loose um V> 12Uhr eröffnete . Derselbe
gab , nachdem ihm auch der Vorsttz übertragen da ! Wort an
Herrn Neumann , einem aus Berlin autgewiesenen Klempner ,
zum Referat . Dieser betonte eingangs seiner dreiviertelstündigen
Ausführungen , wie die Versammlung hervorgegangen sei au «
der im Reichstage angeregten Frage , ob die Arbeiter eine
Verkürzung der Arbeitszeit überhaupt wollten . Soweit
die Frage die Sonntagsruhe betreffe , sei ste ohne Weitere «
spruchreif , die Arbeiter wollten , daß an den Sonntagen nicht
mehr gearbeitet würde , ausgenommen allein in denjenigen
Betrieben , von welchen ein « ununterbrochene Thätigkeit nun ein¬
mal unMrennlich sei Was an den Sonntagen geleistet werde .
sei nur sehr wenig , die Industrie werde ohne die Sonntags »
arbeit ebensoviel produ , Iren können alS mit ihr . Auch ste. die
Industrie , habe keinm Gewinn von der SonntagSarbeit . In -
bezug auf die nicht weniger spruchreife weitere Frage einer Ver »
kürzung der Arbeitszeit , sei al ! besonder ! bedenklich eingewmdet
woiden . wer den dadurch entstehenden Ausfall tragen solle , die
Industrie liefe Gefahr ihre Konkunmzfähigkeit gegen da , AriS »
land _ einzubüßen u. f. w. Letzteres bestreitet Redner ,
da eine Verkürzung der Arbeitszeit den also weniger
überanstrengtm Arbeiter entsprechend leistungSfähigir
machen würde . Im Uebriam befürworteten gerade
die Vertreter der Arbeiter längst eine internationale
Regelung der Fabrikgesetzgebung , wodurch die Gefahr
eineS Ausfalles am besten abgewendet würde . Ganz andere
Fragen hätten auf intemationalem Wege schon geregelt werden
können , warum nicht auch diese . UebrigenS habe man etwa ,
al « zu Gunsten der Jnd ' - strie und deS GroßgrundbesttzeS die
Schutzzölle eingeführt wmdm . auch erst gefragt , wer eigentlich
die Zölle zu tragen hat ? Einm Ausfall durch die Herab -
' etzuna der Arbeitszeit auf zehn Stunden mllffe eben die
Zndustrie tragen und müsse ihn tragen können . Würde die
Forderung der Arbeiter , welche für jetzt also mit dem zehn «
stündigen MaximalarbeitStag stch begnügten , nicht erfüllt
werden , so würde ihnen nicht « anderes übrig bleiben
al « den Ruf nach dem achistündigen Arbeitstag , mit

rare • sät v s grss

Reformpiogramm erblickt werden könne u. s. w. Nammtlich
aber wurde , zuletzt noch vom Vorfitzenden , eindringlich zu reger



Bethtiliamig an dm Fackveninm ermabnt . auf daH di «

ArbeUer gescbloffm für die Erfüllung ihrer Forderungen weiter '

wirken könnten . — Folgmde Resolution gelangte zur ein -

stimmigen Annahme : „ Die heute auf dem DöpperSberg tagende

Volksversammlung erklärt fich mit dm Ausführungen deS

Referenten Herrn Neumann vollständig einverst - ndm und

erblickl durch Einführung de « zehnfiündigen M- x - malarbeiiS .

taget und möglichste Beschränkung der EonntagSarbeit durchaus

kesne Schädigung ihrer Jntenffm . Dst Versammluna erklärt

durch energische Bethciligung an der FachvereinSthSttglett diese

Forderungen balvtgst zu erreichen . "

Tagesliste der «öuigl . fächstsche « Landeslotterie
Ziehung vom Mittwoch , dm 20 . Mai .

( Ohne Gewähr ! )

445 667 529 748 887 ( 300 ) 669 ( 1000 ) 281 243 492 ( 300 )
486 618 733 341 385 574 566 179 972 ( 500 ) 9 409 64 ( 1000 )
818 620 391 . 1319 404 951 444 ( 300) 311 135 405 3G1 687

763 ( 1000 ) 818 ( 500) 377 19 762 972 ( 1000 ) 712 ( 500 ) 464

984 888 547 . 2282 248 ( 500 ) 322 530 2 169 ( 3000 ) 940 975

823 467 178 ( 600 ) 809 540 216 562 389 376 980 584

595 ( 3000 ) 45 166 273 ( 3000 ) 343 ( 500) 153 852 . 8507 549

643 827 363 342 248 567 90 ( 800 ) 537 868 614 407 ( 300 )
392 211 986 . 4435 430 865 247 320 341 983 ( 300 ) 711 ( 300 )
819 199 859 216 653 614 557 870 51 869 955 ( 1000 ) 691

790 12 525 377 36 . 5288 606 ( 300 ) 445 474 553 170 744

481 550 747 686 962 . 6434 120 390 628 753 ( 3000 ) 28 564

895 262 481 658 974 ( 500 ) 109 797 61 258 ( 500 ) 710 . 7627

680 792 ( 300 ) 570 608 95 573 866 775 664 ( 300 ) 235 177

857 365 ( 300 ) 117 ( 1000 ) 318 965 845 ( 1000 ) 331 ( 1000 ) 242

18 618 253 ( 300 ) 987 401 629 658 83 . 8628 237 42 ( 5000 )
865 721 593 309 605 517 456 184 ( 15000 ) 763 379 730 725

968 562 667 ( 300 ) 558 421 841 353 194 985 ( 1000 ) 739 149 .

9143 589 979 533 53 508 192 767 ( 1000 ) 642 633

931 56 427 326 500 ( 3000 ) 973 854 101 ( 3000 ) 694 753

872 669 .
10932 101 412 560 63 369 486 688 ( 1000 ) 894 723 314

850 470 571 40 322 . 11825 249 168 ( 300) 778 621 ( 300 )
773 234 467 44 11 12 503 380 ( 300 ) 694 1Ä 701 8 202 961

904 . 12492 76 34 160 187 564 510 752 990 66 346 807 499

72 418 ( 500 ) 843 17 934 . 18439 ( 500 ) 870 502 89 581 ( 8000 )
778 703 175 375 661 599 196 283 107 815 273 808 350 .

14000 906 613 857 166 445 71 647 725 248 783 692 352

900 667 ( 500 ) 364 539 74 . 15176 876 192 721 732 ( 500 )
772 403 445 161 519 879 374 398 910 61 558 231 178 583

73 ( 500 ) 413 . 16478 109 256 191 770 322 934 432 356 17

377 731 462 250 755 ( 500 ) 123 216 965 71 ( 3000 ) 174 946

596 686 ( 1000 ) 82 745 65 . 17826 201 326 703 793742 ( 500 )
953 685 782 678 305 ( 3000 ) 299 542 158 115 229 550 530

906 844 . 18422 643 ( 3000 ) 617 ( 3000 ) 546 985 872 268 636

869 697 461 38 437 852 282 245 861 823 163 ( 300 ) 93 318

423 484 846 . 19683 748 ( 500 ) 145 530 977 685 765 95 632

251 513 490 185 499 968 . _
20893 985 372 599 244 38 579 499 67 170 862 843 228

361 276 927 . 21320 ( 1000 ) 609 45 ( 3000 ) 608 868 340 847

657 ( 1000 ) 2 396 44 466 267 54 443 159 254 ( 500 ) 860 664

286 213 . 22863 865 ( 1000 ) 769 97 245 700 167 559 281

9 484 740 ( 3000 ) 720 32 963 397 927 377 943 . 28130 453

176 ( 500 ) 250 49 726 200 626 692 115 793 395 894 708 669

892 379 542 957 447 ( 300 ) 24092 690 491 395 33 322 79

296 708 676 943 814 813 767 212 910 518 . 25430 228

526 942 53 402 638 349 149 11 61 314 612 831 393 810

( 500 ) 32 41 859 200 946 714 383 450 440 74 715 102 ( 300 )
343 . 26846 227 745 ( 1000 ) 269 424 807 768 453 636 769

Theater .
« Suigltche « O» eruhau » .

beut « : Die Favoritin .

beute : Ehrmschuldm . — Im Bund « der Dritte . — Unter

Brüdern . _

_ _

Vellealltauee - Theater .
beut « : Ein PenstonSkind -

Rene *
beute : Der Gropm

Fetedrich�WtlhelnrstSdtische »
srostmogul . _ _

Theater .

Alte Jakobst
beute - Der Walzer . L

Heute : Nelly .

Ad . Ernst .

Walhalla - Operetten . Theater :

beute : MaScotte . _
Oftend - Thealer -

bmte : Der fliegende Holländer . _
Walluer - Theater

beute : Die Leibrente .

_ _

Vittorta - Theater .
beute ; vulfurina . _ _

LontsenftädtUche * Theater :

beute - Martha , oder der Markt zu Richmond .

chduttnnnkt .

Unverheirathete Tischler
werdm sofort für eine Stadt in der Nähe Berlin * gesucht .
Meldungm unter der Adresse Z . 13 Postamt 58 . 11100

Schneider auf Tag HagelSbergerstr . 56 .
_ [ 1097

Ein Mädchm für Alle » sofort gesucht
1101 ) _ _ RüderSdorferstraste 51 im Restaurant .

18 Skalitzerstrasse 18

Hestaarant H. Stramm
empfiehlt seinen reichhaltigen

MM - , MW » n » Itnww . 651

Kleine » » d große VcreiuSztmmcr
auch Sonntag * zu habm . Manerftraße 86 . [ 1304

so - bm erschien :

Das

Elend der Philosophie .
Antwort auf Proudhon * „ Philosophie de * Elmd * " .

Bon

Karl Marx .
Mit einem Vorwort von Friedrich Engel *.

fi * - Preis Harle 3,5 « . - MG
Zu b ' t ' ebm durch die Ervedition Zimmerstrast « 44 .

459
545
513
27

976

878 537 III 400 109 ( 1000 ) 641 631 146 367 599 . 27608
307 ( 500 ) 339 ( 300 ) 716 775 166 490 310 271 158 595 94
946 836 851 316 976 i51 495 936 371 78 i 76 . 28111 950
( 300 ) 662 589 504 858 55 614 316 480 768 632 208 ( 3000 )
763 838 916 601 . 29379 ( 1000 ) 478 253 584 ( 300 ) 436 5
201 812 664 696 471 771 620 ( 1000 ) .

30272 ( 300 ) 24 310 578 992 288 325 751 740 392 129
26 ( 300 ) 619 99 328 748 853 433 941 736 ( 500 ) 743 ( 1000 )
770 721 603 778 462 161 567 257 726 821 297 . 31416 815
( 300 ) 43 542 324 765 846 341 780 ( 500 ) 920 995 997 ( 300 )
247 . 82527 607 421 14 344 650 634 844 296 962 163 763
722 327 993 408 ( 500 ) 440 833 591 ( 300 ) 573 737 . 88995
865 22 659 502 597 39 685 ( 500 ) 976 ( 300 ) 66 614 442 951
686 629 102 616 . 84663 146 318 37 878 489 183 655 352

( 300 ) 992 555 399 ( 3000 ) 680 335 725 556 50 164 250 508
481 52 822 57 . 35396 262 284 825 53 200 638 365 337
379 259 381 804 203 516 148 947 607 ( 500 ) . 36863 912 55
126 229 ( 300 ) 639 952 ( 500 ) 506 812 518 516 680 207 .
87572 ( 500 ) 450 611 391 674 889 713 479 975 808 672 ( 300 )
421 849 833 380 649 422 ( 1000 ) 604 607 454 782 260 953 .
88846 334 423 266 231 82 973 557 94 549 ( 300 ) 804 ( 300 )
627 365 ( 300 ) 707 31 668 798 . 39336 315 55 ( 3000 ) 802
155 23 677 827 367 329 536 90 42 426 709 229 .

40934 667 920 913 466 923 93 644 906 ( 3000 )
482 241 645 715 329 605 . 41034 761 637 125
292 298 851 204 385 205 668 830 744 393 ( 300 )
( 500 ) . 42269 377 842 928 896 78 779 999 497
255 58 172 762 958 ( 300 ) 796 757 773 310 951
48950 ( 300 ) 299 531 599 ( 300 ) 574 94 4 525 899
870 831 560 562 711 380 54 151 ( 500 ) 595 42 . 44193 53
101 658 525 602 376 119 335 349 132 127 715 870 523 324
482 ( 300 ) 5 314 608 567 357 ( 500 ) 961 . 45560 933 71

( 500,000 ) 542 63 571 293 133 591 602 838 750 ( 300 ) 488
649 ( 300 ) 276 880 578 161 424 213 380 . 46366 ( 3000 )
521 89 651 281 833 408 25 889 838 863 277 23 776 505
728 586 915 570 650 184 . 47282 307 464 ( 300 ) 696 637
129 626 ( 500 ) 527 156 189 835 726 610 354 . 48615 817
764 53 561 621 173 776 919 605 610 620 669 59 168 258
613 161 825 131 ( 300 ) 45 343 459 235 8 212 48 . 49926
113 342 767 94 630 550 546 135 723 497 472 969 ( 300 ) 39
500 882 ( 300 ) 857 .

50571 395 778 333 6 ' 4 272 425 250 284 382 673 ( 500 )
639 565 188 977 ( 300 ) 498 442 407 537 253 650 ( 500 ) 653
787 ( 300) 61964 423 370 496 ( 3000 ) 66 899 404 ( 3000 ) 522
687 973 624 993 126 62769 240 580 837 167 987 939 662

( 300 ) 831 66 262 653 563 805 719 959 899 232 115 58396
610 525 381 729 ( 300 ) 970 362 860 881 572 460 490 670
438 333 81 93 ( 1000 ) 827 503 311 346 204 ( 3000 ) 54834
629 664 712 352 895 162 ( 1000 ) 800 273 670 694 55577

955 746 224 ( 1000 ) 181 815 533 658 834 ( 300 ) 494
08 844 ( 500 ) 468 227 466 505 516 761 805 402 792

373 348 898 714 56774 991 951 ( 1000 ) 882 620 170 117
608 569 75 922 758 148 430 345 837 322 188 162 57897
13 ( 300 ) 15 79 230 68 ( 500 ) 322 149 55 804 234 445 186
971 587 193 ( 300 ) 993 879 58476 229 871 226 380 353
993 594 588 857 739 627 ( 1000 ) 429 ( 1000 ) 601 641 837
352 227 127 93 827 13 ( 300 ) 527 661 320 760 563 344 927
238 221 292 518 69119 309 859 ( 1000 ) 873 389 267 ( 300 )
125 255 ( 300 ) 519 541 38 883 801 354 ( 300 ) 910 814 180

( 3000 ) 752 457 415 780 ( 300 ) 774 240 970 744 877 .
60767 71 746 523 138 557 291 981 461 858 98 935

159 ( 300 ) 235 429 ( 3000 ) 97 921 142 847 925 349 178 946
8. 61966 889 579 520 603 992 78 797 518 674 ( 1000 ) 635
468 408 872 651 713 340 571 223 650 . 62902 573 ( 300 )
77 659 ( 1000 ) 853 362 469 308 176 257 570 341 65 607 .

68608 769 936 291 960 465 66 205 62 981 456 653 0
56 196 480 ( 300 ) 400 487 115 148 208 945 272 703 ' »

64304 ( 1000 ) 85 225 918 828 ( 500 ) 588 732 793 218 »

249 767 28 254 322 (300 ) 959 172 628 . 65759 233 283 '

973 86 964 169 673 670 102 970 519 653 741 321 441

372 835 992 485 . 66288 735 718 729 295 547 555 93«

985 61 558 543 636 578 186 . 67973 996 303 270 l ««

786 506 535 515 598 275 295 453 517 964 437 (3000) 1

53 64 ( 500 ) 9 640 107 ( 300 ) 464 ( 300 ) . 68489 (3000 j
204 982 193 419 ( 500 ) 833 932 678 638 ( 300 ) 928 194 l »

436 ä06 501 840 838 495 442 57 ( 300 ) 262 . 69061 9 %'

685 640 214 79 488 106 600 55 83 795 317 226 475 17 »

900 151 407 165 938 598 . _ .
70689 356 761 913 938 848 562 936 593 786 (300) !

416 863 722 932 462 910 ( 300 ) 229 65 ( 300) W '

359 ( 3000 ) 678 67 87 916 510 389 ( 300 ) . 71082 86 *

946 ( 300 ) 641 71 957 664 737 984 61 52 175 381 -

892 ( 300 ) 492 864 537 . 72054 283 295 240 302 %

742 196 ( 300 ) 323 76 117 261 344 478 554 . 73003 »

51 927 405 869 974 714 900 488 958 ( 1000) %
74058 948 ( 300 ) 706 ( 1000 ) 943 492 594 566 50 633

354 670 ( 300 ) 525 . 75897 893 4SI 284 106 387 233 '

254 874 627 837 560 673 59 704 135 927 174 576 .
522 8 6 152 109 197 315 444 762 839 351 199 (3000) J
769 813 401 489 133 . 77659 108 297 969 985 233. 7
522 774 668 545 302 ( 300 ) 650 715 . 78126 733 ( # »
784 185 ( 300 ) 295 827 235 635 925 ( 300 ) 639 ( 500) 4 .-
668 ( 1000 ) 782 197 719 . 79057 939 464 254 597 8 »

358287 498 73 990 581 541 736 396 537 ( 500 ) 424 P

( 3000 ) 38 253 871 .
80437 ( 300 ) 743 686 761 590 752 376 243 983 MI

( 3000 ) 424 913 10 385 775 811 545 ( 3000 ) 112 92 « I
839 495 769 764 . 81909 499 364 ( 300 ) 804 ( 1000VRS
889 541 . 82180 671 172 675 ( 300 ) 165 66 312 531
276 132 577 ( 300) 783 166 899 385 907 976 178 360 �
340 193 . 83979 970 448 813 537 ( 300 ) 63 694 668 ! A
444 ( 300 ) 992 104 132 982 655 611 727 849 403 ' �
702 282 173 605 . 84176 ( 3000 ) 283 809 ( 1060 ) 110 M
851 25 320 626 222 992 898 930 93 466 301 . %
726 325 835 933 386 872 569 843 480 476 936 796 J ' ' S

86509 50 645 667 512 571 492 828 568 215 805 %
643 641 736 795 . 87024 ( 3000 ) 312 540 741 664 %
506 42 88 ( 1000 ) 588 75 169 ( 500 ) 406 864 767 ( 3 %
88174 786 572 177 71 169 67 170 751 ( 300 ) 46 ( 9 # '

500 252 302 913 . 89070 ( 300 ) 636 516 642 190 505 _
332 623 491 106 463 978 450 533 813 605 905 765 P

968 318 351 495 381 46 ( 500 ) 920 11 673 249 . �
90171 62 829 724 226 434 735 789 688 72 349 %.

738 346 253 534 . 91113 649 ( 15000 ) 482 257 %
703 639 852 797 362 567 153 226 ( 300 ) 20 203 475 7 %

825 508 . 93108 933 ( 300 ) 191 30 655 426 658 7oO i

465 178 831 143 971 582 512 128 . 93423 939 608 g
833 195 649 670 592 970 119 510 794 438 ( 300) Z
232 279 478 41 735 . 94159 721 97 571 5 593
249 304 ( 300 ) 52 333 437 642 22 33 ( 3000 ) 198 90 3,
311 568 762 386 856 . 95680 715 431 �- > 478 1?,32

431 942 672 ( 300 ) 619 652 293 642 188 ( 300 ) 7106 %
709 933 14 836 . 98384 ( 500 ) 685 718 511 633 « %
834 292 ( 300 ) 431 59 749 637 338 101 824 432 %

99215 390 637 ( 3000 ) 96 880 102 294 639 909 537 $
371 ( 500 ) 438 24 624 127 50 702 505 192 ( 3000 ) 2 �

180 644 509 468 860 . t ,

August Herold
Berlin 80. , 113 Skalitzerstrasse 113 . am

PolßemMM Magazm
Solide Preise . Prompte Bedienung

Die Nr . 17 der humoristischen Blätter

, ! ver wahre Jacob '
1103

ff
ist erschienen und in der Exped . d. „ Berl . VolkSbl . " zu habe »

Alte Stiefel f. Herren . Damm u. Kinder . Reparaturen
u. Bestellungen reell u. bill . Pallisadenstr . 102 im Keller . [ 1011

Drucksctchen
= atfer Art , =

namentlich

Slttvlaire , Rechnvvgs - tmd Saittvvgs .

| fonovlare , AdrOartev , Prospecte , preis -
Cinraitft , Krochören , Statvtev vsd

SvittvagsbSlher, Marke«,

fämmtkilke Formutare für jRcon &en '

Kassen etc .

werden prompt und preiswerth angefertigt .

Atdibrudbm
MAX BABING

Beuthstrasse 2 .

Neben einer reichen AuSva
deruer Kleiderstoffe zu bekannt
folgmde Serien

Sl
hochfeiner $1

illigen Preises �>1

Kleiderstoff
bedeutend

amm billiger ms #
gänzlichm Ausverkauf gestellt . ,

rage , früher Meter 1 ■

jetzt nur 3J Pfg . ,
Waschechte bedruckte Baumwollstoffe , Mtr . M

und 30 Pfennig . „ J
Ja « pö Diagonal für solide Hanskleider ,

jetzt so Pfg . ,j >|
Karrtrte helle Wollstoffe , gute « Straßen� l

früher Mtr . 1 Mk. . jetzt 50 Pfg .
Beige in ganz reiner Wolle in allm schönt ? �

de « zu Haus - und Straßmkieidern , Meter
60 und 50 Pfennig .

Beige dopvelt , also 110 cm , breit ganz
Waare , Meter 1 Mark . - o »

Eine große Auswahl Broch « * , also auch
breit , fr . Mtr . 2 M. 60 Pf . , jetzt Mtr . 1 M �

Einfarbige , doppelt breite PachemtreS
Farbm , fr . Mtr . 2 M. 50 Pf . , jetzt Mtr . 1 M- ? f

Echten vatentsammet in allen Farben , M» -
50 Pf . . 2 Mk . und 3 Ml - 50 Pf . � , J)H

Echte Teidensammete in allen Farben Mtr -
50 Pf . . 4 Mk . und 4 Mk . 50 Pf . a

Sielmann & Besenber »
Kommandantenstraste , Ecke Ltndmstraße .

en gros . Cigarren - u . Tabak - Handlung
Fritz Goercki

Berlin 80 . , Admiralstraße 40 ( frühere „Linde . " ) 4
Import echter Havanna , Lager aller Sorten Ranch - und Schnupftabak

« eich assortirte * Lager echt türkis�ee. �flscher�und amerikantscher Ctgarretten nud Tabake -

Wf

Stofo

Verantwortlicher Redakteur « . lronheim in Berlin . Druck und Verla « von M« , Bading in Berlin SW . Beuthftrahe 2.
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